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Geben, und denktollrdige Tage. 
1904 Erms es ruſſiſchen Miniſters des Innern 


von Plehwe, urchtbares Erdbeben auf der Inſel 
ni Napoleons III. in Metz, Ueber⸗ 
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Iſchta, 1870 € 
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körper. 1794 Enshaubtungobespierres au 1 10 

+ Johann Gebaftian Bach . Leipzig. Bebeuſender deut⸗ 

ſcher Komponiſt und einer der größten Klavier⸗ und 

Orgelolrtuoſen. 1648 Schlacht fet Warſchan am 28, bis 


1818 * Angelo 
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vor Naumburg unter Procoplus, 
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Gegen die Vereinbarung 
mit Japan. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht Herr E. J. 
Mariynow im „Golos Most" eu A 
der wegen des ablehnenden Standpunlles, den 
der Verfafer einnimmt, Intereſſe verdienl. Für 
unſere Leſer dürften die Ausführungen aber deſto 
Antereffanter fein, weil General⸗Major E. J. 
5 der Chef der Lodzer Garnifon if. Ee 

reibt: 

Obzwar der letzle ruſſiſch. japaniſche Vertrag 

in überaus dunklen Ausdrücken veröffentlicht 
worden iſt, kann man doch unſchwer erſehen, daß 
es ſich um ein Verteidigungabündnis handelt. 

5 Rudern die ruſſiſche Diplomatie das Ueberein 
men zuſtande brachte, feierte fie einen Triumph, 

in der Meinung, daß nunmehr der Frieden im 
fernen Oſten geſichert fei und daß fie ſich in 
Europa freie Hand geſchaſſen habe. 

Mit Reer Anſchauung kann ich mich jedoch 
keinesfalls Auverſtanden erklären. Japau und 
Tußlaud find natürliche Feinde, und keinerlei 
e Können dieſes reale Verhältnis ver⸗ 

dern. 

Japan braucht neue Länder, wo der Ueber ⸗ 
ſchuß feiner, Bevölkerung ein Arbeitsfeld finden 
denn. In dieſer Suche nach Arbeit wandern die 
Bepaner ſchon feit langem nach unſerem Küſten⸗ 
gebiet, nach Amerika, Auſtralien, den Philippinen 
und Haway-Jufelt aus. 

Das nach dem Portsmouther Frieden erwor⸗ 
bene Korea weiſt nicht die zur Koloniſation er⸗ 
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forderliche Ausdehnung auf und wird bald aus⸗ 
genutzt ſein. Die füdliche Mandſchurei dagegen 
it für die Koloniſation durchaus ungeeignet, 
denn fie iſt ohnehin ſchon ſehr dicht bevölkert, 
und überdies iſt es nicht leicht, in der Land⸗ 
wiriſchaft und im Handel mit den Chineſen in 
einen Welibewerb zu treten. Während dem liegen 
entlang der ruſſiſchen Küſte des Stillen Ozeans 


von Menſcheuhand noch unberührte koloſſale Reich ⸗ 


tümer, die gegenwärtig auch noch ſehr ſchwach 
beſchüdt ſind. 

Andrerſeits wird Rußland, wenn es in Zu⸗ 
kunft erſtarkt und ſich in induſtrieller und kom⸗ 
merzieller Beziehung enlwickelt, unbedingt einen 
Ausgang nach dem offenen Meere nötig haben, 
doch dieſes wird von Japan im Beſitz gehalten. 

Auf dieſe Weiſe muß der unvermeidliche Gang 
der Ereigniſſe Japan und Nußland zu einem be⸗ 
wafineten Zuſammenſtoß fithren. 

Indem die Japaner das Bündnis abſchloſſen, 
halten ſie augenſcheinlich nur ein Ziel im Ange: 
Für eine gewiſſe Zeit unſere Aufmerkſamkeit vom 
fernen Oſten abzulenken und einzuſchläfern. Japau 
muß feine Finanzen aufbeſſern, die Armee und 
Flotte verſtärken, es muß die jüngſten Landerwer⸗ 
dungen zu feftigen und eine günſtige politiſche 
Situalion zu ſchaffen ſuchen. Sobald dieſe vor⸗ 
bereitenden Arbeiten beendet ſein werden, wird 
Japan, ohne zu zögern, mit der Kriegsaktion be 
ginnen. Wenn aber Rußland, ſich auf die Gefahr ⸗ 
loſigkeit feiner öſtlichen Greuzmarken verlaſſend, 
noch bis zu dieſem Zeitpunkt ſich in irgend einen 
Krieg im Weſten einzulaſſen verſuchen würde — 
fein Verbündeter würde ſich ſofort als grimmer 
Feind entpuppen. Von den Vorſchriften eines fo 
genaunten internationalen Rechts würden die Ja⸗ 
paner ſich natürlich nicht beengen laſſen. 

Der kuſſiſchjapaniſche Vertrag iſt noch in 
einer auderen Beziehung ungünſtig für Rußland. 
Die Verbündeten garantieren ſich gegenſeitig ihre 
Poſition in der Maudſchurei. Was hat denn 
aber Rußland an der Mandschurei? Lediglich 
die oſt⸗chineſiſche Eiſenbahn, welche überdies mit 
der Errichtung der Amurlinie in bedeutendem 
Maße ihren Werk für uns verlieren wird. 

Und Japan? Außer Korea iſt die reichſte 
Provinz Chinas, ſelöſt die Wiege der kaiſerlichen 
Dynaſtie — Mukden, in Japans Händen. 

Wenn China feine kriegeriſche Macht ausge⸗ 
baut haben wird — und das iſt nur noch eine 
Frage der nächſten Zeit daun wird es ſich 
ohne jeden Zweifel vor allen Dingen gegen Japau 
wenden, 
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Bibliſche Szene aus 
lem 31. Jahre bis 


Empfang nur von biplomirien 
beſten zahnärztlichen Kräſten 
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einen durchaus unnötigen Krieg hineingezogen 
werden. Schon jetzt werden Nachrichten über den 
Unwillen laut, den in allen Schichten des chine⸗ 
ſiſchen Volkes der ruſſiſch⸗japaniſche Vertrag her⸗ 
vorgerufen hat. Aber nicht genug deſſen. Er kann 
auch noch zu Konflikten mit den Veremigten 
Staaten von Nordamerika und auch anderen 
Ländern führen, die für das Prinzip der „offenen 
Tür“ in der Mandſchurei eintreten, denn es kann 
gar keinem Zweifel unterliegen, daß die Japaner 
im Jutereſſe ihrer Induſtrie dieſe Tür allmählich 
ſchließen werden. 

Mit einem Wort: Japan hat nicht allein von 
Rußland deſſen kürzliche Eroberungen in China 
abgenommen, es hat auch verſtanden, die Ruſſen 
zum Schutze des Abgenommenen zu bewegen. 

Die ſtralegiſche Lage Rußlands im fernen 
Oſten iſt wirklich ſchwierig, umſomehr, da zu 
ihrer Verbeſſerung eine lange Zeit erforderlich ist. 
Unſtreilig muß fie mit diplomatiſchen Mitteln 
geſeſtigt werden, jedoch keineswegs durch ein 

Bündnis mit Japan, ſondern im Gegenteil, 
durch ein Uebereinkommen mit deſſen Gegnern — 
China und den Vereinigten Staaten. Außerdem 
iſt es notwendig, durch Schaffung verſchiedener 
ihduſtrieller Uẽnternehmungen und Veräußerung 
allermöglicher Konzeſſionen zu unſeren öſtlichen 
Grenzmarken internationales Kapital heranzu⸗ 
ziehen, was als beſte Gewähr gegen eine ja · 
paniſche Invaſion dienen kann, denn alle Mächte 
werden materiell an der Erhaltung des Friedens 
iutereſſiert fein. 
Das widernatürliche Bündnis mit Japan ber 
leidigt aufs gröblichſte das patriotiſche Gefühl 
der echt ruſſiſchen Leute, in denen noch 
die Schmach der erlittenen Niederlagen 
wach iſt. Würde nur jemand nach dem franzö⸗ 
ſiſch⸗deutſchen Kriege den Franzoſen ein Bünd⸗ 
nis mit Deutſchland vorgeſchlagen haben! Und 
hier, im ganzen nur fünf Jahre nach Port⸗ 
Arthur, Mulden und Tſuſima, ſtellen ſich die 
ruſſiſchen Truppen, denen das Schmähliche der 
Niederlagen noch anhaftet, in Reih und Glied 
| mit ihrem geſtrigen gelben Beſieger und werden 
vielleicht gemeinſam mit ihm ihr Blut für die 
Jutereſſen des Mikado vergleßen. 


Lepine nor der 
Nochettekommiſſion. 


Paris, 27. Juli. 

Die Ausſage des Polizeipräfekten Lspine vor der 
varlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion war 
ſehr ansgeführlich, hat aber weſentlich Neues nicht 
gebracht. Die Kommiſſton beſchloß, die weitere 
Vernehmung Lepines auſzuſchieben, bis fie den 
früheren Minifterpräfidenten Clemeneeau gehört 
habe. Wichtiger als die Ausſage Lépines über 
den vorliegenden Fall iſt ſeine Auffaſſung von 
den Pflichten eines Polizeipräfekten, über die er 
ſich ausführlich verbreitete. Das Interefjantefte 
ſei deshalb im Zuſammenhang wiedergegeben. 

Lépine erſchien um 10 Uhr vor der Kom⸗ 
miſſion, der Jaurss präſidierte; er ſagte ſofort, 
daß er die volle Verantwortung für alles, was 
geſchehen fei, übernehme. Seine Handlungsweise 
ſei geſetzlich und nützlich geweſen; er verſtehe 
nicht, wie man ihm Vorwürfe machen könne. Er 
bat, im Zuſammenhang alles ſagen zu dürfen, 
was er zu ſagen habe, ohne daß man ihn durch 
Fragen unterbreche, ſpäter wolle er dann auf 
jede Frage Antwort geben. Er ſchilderte nun die 
Lage, wie ſie ſich einige Wochen vor der Ver⸗ 
haflung Rochettes darſtellte. „Bedenkliche Gerüchle 
waren im Umlauf. An der Börſe munkelte man, 
mit Rochette ſei es bald aus, und es ſei nicht 
unmöglich, daß er die Flucht ergreife. Es wurde 
behauptet, Rochelle gründe Geſellſchaft auf Ges 
ſellſchaft; ſobald eine wackelig werde, gründe er 
raſch eine andere, um die erſte zu ſtützen, und 
werfe fo immer neue Aktien auf den Markt. 
Seine wilde Reklame locke viele kleine Sparer 
au. Ju drei Jahren wären auf dieſe Art ſieben 
Geſellſchaften entftanden, für die Rochete 77 800.000 
Fraucs einkaſſiert habe. Das Kartenhaus müſſe 
beim leiſeſten Windhauch zuſammenſtürzen, und 
dieſe Gefahr liege in greifbarer Nähe. Sollte ich 
warten, bis das Unglück da war und Rochetle 
über die Grenze verſchwand? Stellen Sie ſich 
vor, im welche Lage die Regierung kam! Welcher 
Sturm würde in der Preſſe gegen die Polizei er⸗ 
hoben worden fein! Ich habe das bereits an 
anderer Stelle geſagt. Die Polizeipräſeklur iſt 
zur Hilfe des Gerichts da. 


Der Polizeipräfekt 
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beſitzt alle Befugniſſe eines Offiziers der Gerichts⸗ 
behörde. Wenn er von dieſen Befugniſſen Ges 
brauch macht, nimmt er die Stelle eines Gerichts 
beamten ein. Er übt ſein eigenes Recht aus, das 
Recht eines Unterſuchungsrichters, das erſt dann 
aufhört, wenn die Klage erhoben iſt und ein an⸗ 
derer Richter ernannt iſt. Mein Recht war alſo für 
mich unbeſtreitbar. Er fragte ſich nur, ob ich die Ver⸗ 
antwortung übernehmen wollte, es auszuführen. 
Ich beſchloß, dem Gericht die Möglichteit zu 
geben, meine Rolle zu übernehmen. Bisher hatte 
das Gericht eine Verantwortung abgelehnt, weil 
kein Kläger zur Stelle war. Ich mußte alſo zu⸗ 
nächſt einen Kläger ſuchen. Die Lage war ziem⸗ 
lich ſchwierig. Kläger waren aus dem Grunde 
ſchwer zu finden, weil jeder der Aktionäre fürch⸗ 
tele, ſein Geld zu verlieren, wenn er den Stein 
ins Rollen brachte. Das Intereſſe des Einzelnen 
war dem allgemeinen Intereſſe direkt enkgegen⸗ 
geſetzt. Jeder verſuchte den Znſammenbvuch jo 
lange wie möglich hinzuhalten, um ſeine etwaigen, 
Verluſte auf andere abzuſchieben. Es iſt erklär ⸗ 
lich, weshalb jetzt mit ſolcher Wut gegen die 
Leute vorgegangen wird, die Rochette zu Ball 
brachten.“ 

Lepine ſchildert nun die Geſchichte jenes 
Kabinettsdirektors Durand und nimmt dabei 
dieſen Beamlen in Schub. Durand hätte aur 
die verzeihliche Unbeſonnenheit begangen, zu dem 
Bankier Gaudrion zu gehen und dieſen zu ſi ch 
auf das Amt zu beſtellen; ſonſt habe er korrekt 
gehandelt. Wahrſcheinlich ſei irgend etwas Ver⸗ 
dächtiges irgendwo geſchehen, aber Genaues wiſſe 
Lepine darüber nicht, und die Polizei ſei dabet 
jedenfalls unbeteiligt. Aus der Klage folgte 
noch nicht, daß Rochette auch verhaftet 
werden mußte. Die Entſcheidung halle allein 
der Uuterſuchungsrichter nach ſeiner perſön⸗ 
lichen Meinung und unter ſeiner perſön⸗ 
lichen Verantwortung zu treffen. Wenn er ſie 
gelroffen hat, fo wurde er dazu wahrſchelnlich 
nicht allein durch die Klage Durauds, ſondern 
auch durch den Eindruck der früher eingelaufenen 
Klagen beſtimmt.“ Lepine erinnert ſchließlich 
daran, baß bei einer Interpellation über den Fall 
Rocheite in jener Zeit einige Parlamentarier es 
gerülgt hatten, daß nicht ſchon früher gegen Ro⸗ 
chelle vorgegangen worden ſei. Der Deputierte 
Letcaldi, der heilte Über die Unkorrektheit der Ver⸗ 
haftung Klage führe und ſelbſt zu der Unler⸗ 
ſuchungskommiſſion gehöre, habe in jener erften 
Juterpelletion vor zwei Jahren gefragt, wes⸗ 
halb mit der Verhaftung jo lange gezögerſ 
worden ſei ! 

Damit ſchließt Lepine ſeine Darlegung, und 
es beginut nun die Frageſtellung. Jaurös 
wünſcht zu wiffen, in welcher Weiſe die Polizef 
ihre Geheimberichte erhält, und Lépine giß 
darauf folgende intereſſante Antwort: „Ez iſt 
meine Aufgabe, die öffentliche Sicherheit zu über⸗ 
wachen. Ich muß deshalb Verbindungen mit 
allen Kreiſen unterhalten, wo eine Gefahr ein⸗ 
treten kann. Ich habe geheime Agenten, die mir, 
Rapport abftatten und zwar durch alle Schichten 
der Geſellſchaft. Mauche Rapporte ſind an 
ſich wertlos, geben aber intereſſante Eindrücke 
wieder, die zuweilen für fpäter von Wichtigkeit 
find. Es gibt auch Leute, die in den Finanz, 
kreiſen Beſcheid wiſſen und die Polizei infor 
mieren. 

Dieſes Syſtem, deſſen Bedenklichkeit klar iſt, 
wird nach den weiteren Angaben Lepfnes von 
dem Direktor des Recherchendienſtes Mauquin 
überwacht. Mauquin hält Lepine täglich Vortrag 
und klärt ihn über den perſönlicheen Wert der 
Gegner informatoriſch auf. 

Jautes fragt, ob die Rapporte aufbewahr 
feien, die über Rochette eingegangen find. Die 
Rapporle find nicht aufbewahrt. 

Nun ſtellt: Jaures die weitere Frage, ob 
nicht Herr Clemencean ... Lepiue "(unterbricht 
ihn) : „Ich bitte dieſen Gegerſtand nicht zu bes 
rühren. Ich könute Ihnen nicht autworten. Sie 
ſcheinen ſich nicht klar darüber zu ſein, daß die 
Beziehungen, die zwiſchen dem Miniſter des 
Innern und dem Polizeipräfekten beſtehen, abfolut 
vertraulicher Nalur find, für jetzt und für frühere 


Zeiten. In der letzten Kammerſigung würde 
dem Minifterpräfidenten zugerufen, e hült 
Sie im Amt, deshalb unterſtützen e ihn!“ 


Die Wahrheit tft, daß die 13 oder 14 Minifter 
des Inneren, unter denen ich zu lun hafte, mich 
im Amte halten.“ 

Jaures richtet daun an Lepine die weitere 
Frage, ob die Berufung Durauds durch Lepine 
auf deſſen eigene Initiative oder auf Veran⸗ 
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Bro 
laſſung Clemenceaus erfolgt ſei. Als Lepitte 
die Beantwortung dieſer Frage ablehnt, ſagt 
Jaures: „ Aber der Bruder Clemenceaus hat ja 
die ganze Unterhaltung in der Zeitung erzählt!“ 

Lepine: „Ich werde mich hüten, dieſe Er⸗ 
zühlung zu, beſtätſgen odere zu dementſeren.“ 
Nach dieſer kalegoriſchen Weigerung beſchließt 
die Kommiſſion, die Vernehmung Lepines erſt 
dann fortzuſetzen, wenn Clemencean ausgeſagt hat... 
Auch der Direklor des Recherchendienſtes Mauquin 
wird wahrſchein lich erſt nach Clemenceau gehört 
werden. ; 
Nachmittags erſcheinen 
der Unterſuchungsrichter Berr 
ſtagtsanwalt Fabre. Berr erklärte, das Geſetz 
lege ihm abſolutes Schweigen auf, und feiner 
feiner Vorgeſetzten, auch nicht der Juſtizm iniſte, 
könne ihn von dieſer Pflicht beſreien. Der 
Oberſtaalsanwalt gab eine ausführliche Schilde⸗ 
rung der Vorgeſchichte der Affäre Rochelle, ſagte 
aber nichts neues. 


Teilnahme der deutſchen 
Kaiferin an der Wiener 


N Kafſerreiſe. 

In Icchl iſt die Nachricht verbreitet, die 
Kaiſerin Auguſte Vikloria habe ebenfalls ihren 
Beſuch in Wien angekündigt, da fie gleichzellig 
mit Kaiſer Wilhelm Franz Joſef I. ihre Glück; 
wülnſche zum 80. Geburtstag darbringen will. Be · 
kanutlich trifft Koiſer Wilhelm, wenn er von der 
Jagd bei Erzherzog Friedrich aus Bellye zurück 
lehrt, am 20. September in Wien ein. Die Kaiſerin 
ſoll den Kaiſer, von Berlin kommend, in Wien 


vor der Kommiſſion 
und der Ober ⸗ 


ireffen. Die Majeftäten ſteigen in Schönbrunn als 


Säfte Kaiſer Franz Joſefs ab und verweilen 
zwei Tage hier. 

Die aus Iſchl gemeldete Mitteilung, daß auch 
Kaiſerin Auguſte Vikloria im September in 
‚Schönbrunn erſcheinen wird, wird vom Wiener 
Oberſthofmeiſteramt beſtätigt. Das Oberſthof⸗ 
meiſteramt wurde hiervon von Berlin aus in 
allerdings nicht offizieller, ſondern bloß unver⸗ 
Dindlicher Form verſtändigt, doch gilt in Hofe 
kreiſen die Wiener Reiſe der deutſchen Kaiſerin 
als feſtſtehend. Die inoffizielle Verſtändigung 
von einem bevorſtehenden Kaiſerbeſuch erfolgt 
in der Regel bedeutend friiher als die offizielle 
Mitteilung, um die ublige Zeit für die Empfangs⸗ 
vorbereitungen und einen Spielraum für eventuelle 
Aenderungen offen zu laſſen. Das Wiener Oberſt⸗ 
hofmeiſteramt hat die Berliner Mitteilung bes 
reits zum Anlaß genommen, um die enlſpre 
cheuden Vorbereitungen zum Empfange der 
deutſchen Majeſtäten in Angriff zu nehmen. Als 
Termin der Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares 
iſt der 20. und 21. September in Ausſicht ge. 
nommen, doch iſt eine kleine Verſchiebung nicht 
ausgeſchloſſen. 18 


Chronik u. Lakales. 


»Eine Feier fand heute vormittag auf 


dem alten griechiſch⸗orthodoxen Friedhofe ſtatt. 
General Galkin, der Kommandeur des 40. 


Kolywan'ſchen Infanterie⸗Regiments, Hat bet der 
zuſtändigen Behörde die Genehmigung ausge⸗ 

irkt, die während der Zeit der Wirren ge» 
fallenen und auf dem genannten Friedhof zur 
ewigen Ruhe gebetteten Untermilitärs in einer 
gemeinſamen Gruft daſelbſt beiſezen zu dürfen; 
bie Offiziere dieſes Regiments laſſen ans eigenen 
Mitteln an jener Stelle durch die hieſtge Stein ⸗ 
meßeret von Szymanski ein großes Denkmal er⸗ 
richten, das feiner Vollendung entgegen geht. 
Die Einweihung des Denkmals vollzog heute der 
Regimentsgeiſtliche Lewieki in Anwpeſenheit 
einer großen Gemeinde. Der Feier wohnten die 
Spißen der Militär- und Zivilbehörden, ſämt⸗ 
liche Offiziere und eine große Anzahl der Uuter⸗ 


militärs des Regiments ſowie Vertreter der 
Lodzer Bürgerſchaft bei. 
“Vom Premierminiſter geſtattet. Zu 


der kürzlich in Petersburg ftattgefundenen Konfe⸗ 
renz der Repräſentanten der Gegenſeitigen Kre⸗ 
dit-Gefellſchaflen trafen 40 Juden von der Ge⸗ 
ſamtzayl von 100 Repräſenkanten ein. Der Vice» 
minister Krizanowski verbot den Juden an der 
Konferenz teilzunehmen, als nicht das Recht des 
Aufenthalts in Petersburg beſitzend. Der Direk⸗ 
tor der Bank der Central⸗Geſellſchaft Gegenfeitt- 
gen Kredits, Stupin, Abgeordneter der Reichs ⸗ 
duma und Okkobriſt, wandte ſich infolgedeſſen 
lelephoniſch an den Premierminiſter Sſolypin, 
der in der Sommerfriſche bei Petersburg weilt, 
und darauf hin geſtattete Stolypin den jſſidiſchen 
Delegierten den Aufenthalt in Petersburg bit 
zur Beendigung der Konferenz. 

Die Frage der adminiſtrativen 
Schlieſung von Fabriken iſt dieſer Tage 
von der St. Petersburger Geſellſchaft von Fa⸗ 
brikauten beraten worden. Die Geſellſchaſt ge⸗ 
langte dabei, nach der „Pelb. Ztg.“, zu folgen⸗ 
der Reſolution: In Oertlichkeiten, über die nicht 
der Kriegszuſtand verhäugt iſt, iſt die Polizei 
überhaupt nicht berechtigt, aus eigener Macht⸗ 
volllommenheit ein Fabriketabliſſement ohne rechts⸗ 
kräftig gewordenes gerichtliches Urteil zu ſchließen. 
Falls iu einem Fabrikgebäude drohende Gefahr 
entdeckt wird, hat die Polizei darüber ein Pro⸗ 
dofoll aufzunehmen, wobei in Petersburg und 
Moskau die Anmeſenheſt eines Mitglieds des 
Konſeils für Handel und Manufaktur erforderlich 
iſt. Das in geſetzlicher Orbnung aufgenommene 
Profokoll wird von der Polizei dem kompetenten 
Gericht übermittelt. Nach Vernehmung von Ex⸗ 
perlen erklärt das Gericht das betreffende Ge⸗ 
bäude für Leben und Gesundheit gefährdenb oder 
nicht gefährdend. In erſterem Fall trifft das 


Gericht die entſprecheude Verfügung. Nur in 
Füllen, wo jeden Augenblick Einſturzgefahr droht, 
iſt die Polizei berechligt, ohne die gerichtliche 
Entſcheidung abzuwarten, Extramaßnahmen zu 
treffen. Falls ſich jedoch nach Prilfung der An 
gelegenheit im Gericht erweiſt, daß ſolche Maß⸗ 
regeln grundlos ergriffen wurden, ſo ſind die 
Adminiſtratlvbeamlen, welche die Fabrik ge 
ſchloſſen haben, den Geſchädigten ge⸗ 
genüber für jeglichen Schaden 
und Verluſt als Folge der Schließung 
verantwortlich. Für im Kriegszuſtand 
befindliche Oertlichleiten gilt dagegen ein beſon ⸗ 
deres Geſetz, das dem Generalgouverneur das 
Recht gewährt, ohne jedes Gericht, nach eigenem 
Ermeſſen, Verfügung über die Schließung jeg ⸗ 
licher Handels⸗ und Juduſtrieetabliſſements für 


zuſtands zu treffen. 
*Poſt, Telegraph 
Angesichts der großen Bedeulung, welche Poſt⸗, 
Telegraph und Telephon für Induſtrie und 
Handel haben, Jowie angefichts der geringen Ge⸗ 
wandtheit dieſer Einrichtung im ruſſiſchen Reiche 
— wandten ſich die Induſtrie - und Handelsorga⸗ 
niſationen an den Miniſter des Junern und den 
Miniſter des Handels und der Induſtrie in 
Sachen der erwünſchten Aenderungen und Ver ⸗ 
beſſerungen auf dieſem Gebiete, vor allen Dingen 
aber: um Ermäßigung des Poſttarifs für Geld ⸗ 
auweiſungen bis zu der Norm, die von der 
Reichsbank angewandt wird, um die Ermäßigung 
des Porlos für Brieſe, die gegen Nachnahme abe 
geſaudt werden, um die Ermäßigung des Tarifs 
im internationalen und inneren Verkehr, um 
Vergrößerung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Juſtitu⸗ 
tionen und Gründung derſelben auf Verlangen 
der geſellſchaftlichen Juſtilntionen. um ihre Ver⸗ 
mehrulg im Allgemeinen, um Zuſicherung grö⸗ 
ßerer Bequemlichkeiten bei der Abſendung termi⸗ 
heller rekommandierter Korreſpondenz, um bie 
Ermäßigung des Portos für rekommandierte 
Briefe innerhalb des Reiches bis zu der Norm, 
wie ſie im Auslande angewandt wird, um die 
Erlaubnis zur Abſendung von Gelreideproben 
ins Ausland in verſchloſſenen Konverks zu dem⸗ 
ſelhen Tarif, wie in den unverſchloſſenen. darum, 
daß dem Bereich der Operationen der Poſtinſti⸗ 
tulionen die Ausführung von Geldaufträgen 
(Üeberweiſung von Wechſeln zum Proteſt, von 
Acceplen u. ſ. w.) einverleibt wird, um die Ver⸗ 
mehrung der Telegraphenlinien, beſonders für 
den Verkehr mit dem Auslande, um die Er⸗ 
mäßigung des inneren Telegraphentariſs, der 


und Telephon. 


eine gewiſſe Zeit oder für die Dauer des Kriegs | 


ten find auch an die Aerzte anderer Länder er : 
gangen. 

* Herr Direktor Heinrich Johaunſon, 
der bisherige Leiter des Lodzer Deutſchen Mefornt- 
Gymnaſiums, der zu allgemeinen Bedauern ſeiner 
Schüler und unzähliger Freunde fein Amk nieder⸗ 
gelegt hat, wurde zum Direfior der 
deutſchen Kuabenſchule erſter 
Ordnung in Liban in Kurland 
gewählt. Dieſe Tatfache berichtet die „Aibauer 
Zeitung“ in folgenden Worten: Zum Direltor 
der deulſchen Knabenſchule erſter Ordnung wurde 

vom engeren und weiteren Kuratorium der 
Direktor des Lodzer deulſchen Reformgymnaſiums, 
Herr Heinrich Johannſon, gewählt. 
Nach perſön licher Ausſprache mit ihm hier hat 
er die Wahl angenommen. Direklor Johannſon 
ift am 12. September 1862 in Pernau geboren, 
hat in den Jahren 1881 bis 4 auf unſerer 
heimatlichen Hochſchule die vergleichenden Sprachen 
und Literatur ſtudiert, erhielt den Kandidatengrad 
und machte ſein Examen als Oberlehrer der 
deulſchen Sprache. Im Jahre 1885 wurde er 
als Oberlehrer der Felliner Stadtlüchterſchule 
angeftellt, dann im Jahre 1899 in Lodz als 
Lehrer an der Börſenkommerzſchule. Nach der 
im Jahr 1899 vollzogenen Poloniſierung ſämmk⸗ 
licher Schulen in Lodz, begründete er dort mit Hilfe 
eines Kreiſes deulſcher Männer ein deutſches Reſorm⸗ 
gymnaſium, deſſen Direktor er wurde. In den ſchwie⸗ 
rigſten Verhälniffen halte er dort arbeiten müſſen. 
Es war vor Allem feiner Begeiſterung für die 
deutſche Sache und für die deutſche Erziehung zu 
danken, daß der Ausbau einer Höheren deutlichen 
Lehranſtalt in Lodz zu Stande lam. Auch in 
unſerer baltifchen Heimat iſt fein Name wohl- 
bekannt und wir freuen uns, in ihm einen lüch⸗ 
tigen Pädagogen, der ſteis ein warmes Herz 
für die dentiche Schule hatte, als künftigen 
Leiter unſerer deulſchen Knabenſchule hier begrüßen 
zu können!“ 

Wit wilnſchen dem tüchtigem 
und liebenswürdigen Manne von Herzen 
Glück auf feinem ferneren Lebenswege. 

*Das Weltwechſelrecht. Aus dem Haag 
wird berichtet: Die Konferenz über das Meltwechiel- 
recht einigte ſich in ihrer Schlußſitzung, der die Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen und der Juſtſz beiwohnten, 
über den Entwurf eines Weltwechſelrechts in 88 
Paragraphen ſowie über den einer Konvention in 
28 Artikeln, welche die Einführung rezelt und 
die Beſtimmungen angibt, mit denen die nationalen 
Geſetze nicht im Einklang zu ſein brauchen. Zwei 
Wünſche wurden angenommen. Der erſte betrifft 


Pädagogen 
alles 


zur Unterzeichnung der obigen Abe 


Konferenz 
von den Regierungen 


machungen mit etwaigen 


höher wie im Auslande iſt, um genauere Wieder⸗ 
gabe des Juhalts der Telegramme, um die Er⸗ 
mäßigung der Koſten und der Inſtallierung der 
Telephonverbindungen, um Verbeſſerung der 
Apparate, Vermehrung des Dienſrperſonals, Ent ; 
wickelung der Kommunikation u. ſ. w. 

* Den Philateliſten wird der kommende 
80. Geburtstag des Kaiſers Frauz Joſef eine Be⸗ 
ſcherung bringen. Am 18. Anguſt wird eine 
Serie von Jubiläumsmarken ausgegeben, die für 
Sammler beſonders dadurch wichlig wird, daß 
ihre Geltungsdauer nur bis Ende des Jahres 
währen und der Verkauf auf wenige Tage be⸗ 
ſchrünkt werden ſoll. Die nenen Briefmarken 
unterſcheiden ſich von den jetzt gebräuchlichen nur 
durch die oben und unten aufgedruckten Jubi ⸗ 
läumszahlen 1830 und 1910. Die 5 Heller ⸗ 
Marke dieſer Art wird in 7,000,000 Exempla⸗ 
ren, die zu 10 Hellern in 7,800,000 Exempla⸗ 
ren; erſcheinen; die Auflage der 25 Heller- | 
Marke foll 780,000 fein. Die Marken zu 1, 2, 
3, 6, 16, 20, 30 und 35 Hellern werden in je 
100,000, die zu 50 und 60 Hellern ſowie die 
zu 1 Krone in 70,000 Exemplaren herauskom⸗ 
men, von den 2 und 5 Kronen⸗Marken ſollen 
je 17,000 erſcheinen, während die Marke zu 
10 Kronen in nur 11,000 Exemplaren zu Haben 
ſein wird. 

Das Mittel „Ehrlich 606“ und die 
ruſſiſchen Patienten. Mehrere an der Lues 
(Syphilis) erkrankte Berfonen, die über die nö⸗ 
tigen Geldmittel verfügen und bisher ſich ver⸗ 
geblich an die ruſſiſchen Aerzte um Anwendung 
des Mittels des Prof. Ehrlich gewandt haben — 
unſeren Aerzten kann, wie berichtet, das Mittel 
nicht in nächſter Zeit zugeſtellt werden — haben 
nun an bekannte deulſche Aerzle auf dieſem Ge | 
biet, an die Profeſſoren Neißer, Alt ſowie an 
Dr. Wechſelmann, telegraphiſche Aufragen mit 
aualogen Bitten geſandt. Nachdem dieſe Bar 
tienten, wie die „Peſersburger Zeitung“ berichleß, 
wenig befriedigenden Beſcheid auf ihre Anfragen 


erhalten haben, begaben ſich, geſtützt auf das 
Verſprechen deutſcher Kliniken und Profeſſoren 
ſie zu Verſuchen mit dem Mittel zu behandeln, 


12 Perſonen von hier nach . Charalteriſtiſch 
iſt dabei, daß die ruſſiſche Patienten den Aerzten 
koloſſale Summen für ihre Heilung anbieten, 
Diele erwidern aber, daß gerade dieſer Umſtand 
fie veranlaſſen würde, von einer Annahme der 
Palienten Abſtaud zu nehmen, da die Erfahrung 


doch noch zu ungeuſigend find, um den zahl 
den Patienten die Garantie einer voll 
Heilung von der 3 zu bieten. 


9p. 
all 
(Proſtünierten) vorgenommen worden ſowie 


die Experimente obligatoriſchen 
an 
Perſonen, die ihre volle Zuſtimmung dazu ger 
geben haben, ſelbſt für den Ausgang der Kur 
zu verantworten. Die deutſche Kliniken, in denen 
Verſuche mit dem Ehrlichſchen Mittel vorgenom ⸗ 
men werden, haben zwei Petersburger Palienten 
geantworlet, daß fie nur unter den augegebenen 
Bedingungen fie akzeptieren könnten. In der 
Befürchtung eines großen Zuſtroms ruſſiſcher Pa⸗ 
tienten haben Profeſſor Neißer und ere 
deutſche Aerzte, in Beantwortung der Briefe i 
ruſſiſchen Kollegen, dieſe gebeten, ihren Watte: 
dieſe Meife nach Deutſchland zu den 
beſprochenen Zwecken auszureden. Solche 


hrer 


is 


Sit l 


Erörterung des Scheckverkehrs. 
* Zur Emigrationsbewegung. Im Laufe 


des Testen Monats ſind mit Hilfe des Lodzer 


Emigrationsbureaus 75 Perſonen und zwar 53 
Männer und 22 Frauen ausgewandert. Von 
dieſer Zahl wanderten von unſerer Stadt aus: 
Nach den Vereinigten Staaten Nord⸗Amerikas 37 
Perſonen, nach Kanada 8. nach Galweſton 6, 


nach Argentjenen 3, Paläſtina 4, nach England 


14 und nach Belgien 2 Perſonen. Der Beſchäf⸗ 
tigung nach waren es; 18 Weber, 20 Schneider, 
5 Schuhmacher, 6 Buchhalter, 6 Handlungsge⸗ 
hilfen, 1 Bü 2 Schachtel macher, 1 Droſchken⸗ 
kutſcher, 1 Strumpfwirker, 1 Klempner, 1 Agro⸗ 
nom, 1 Künſtler, 1 Handſchuhmacher, 2 Köche, 
1 Fleiſcher, 1 Maller, 1 Tiſchler, 1 Maler, 1 
Zeichner und 4 Männer, die keine gewiſſe Be⸗ 
schäftigung auszugeben vermochten. 
Naphthatrausport per Waſſer. Vor⸗ 
geſtern paſſierſen Wloclawek zwei Dampfer, die 
in den Schleppigen 5 Weichſelkähne hatten, auf wel⸗ 
chen ſich 90,000 Pud Naphta der Gebr. Nobel 
befanden. Es iſt dies der erſte Trausport, der 
vom Kaukaſus nach Warſchau auf dem Waſſer⸗ 
wege befördert wird und ſich viel billiger ſtell, 
wie der Transport auf dem Eiſenbahnwege. 
Fabrikation von Eiſenbahn⸗ Billet · 
ten. Trotzdem auf den Weichſelbahnen eine ver⸗ 
ſchäfte Billettlontrolle in den Perſonenzügen ein⸗ 
geführt wurde, Hört der Schwindel mit den „blin⸗ 
den Paſſagieren“ nicht auf. Da es ſo nicht mehr 
ging, mußten die Fahrkarten nachgemacht werden 
Eil Fabrikant ſolcher Billette wurde auf der 
Staljion Kielee in der Nacht vom 25. zum 26 
d. M. feftgeuommen. Nachſtehend die Einz 
heilen: Vor Abgang des Poſtzuges Nr. 4 nach 
Worſchau untrzog der dufourbabende Gendarm 
Ziumermann, dem gewiſſe Angaben gemacht wor⸗ 
den waren, den 35 jährigen, auſtäudig gekleideten 
Iſrael Wortman einer Leibesvlſitation, wobei bei 
ihm eine große Anzahl bereits für l 
Nr. 4 und 3 abgeſtempelter 
und eine 


barem 
fand 


le N 
der 


en wurden. 
zweier Agenten 


bei 


waren fo 
ſie bei einem Ver 
Eiſenbahnkaſſe 


von den 
ſcheiden konte. Nur die 


den Billekten der 
echten nicht unter ⸗ 
Nummer und die 
Serie der Reichskontrolle verriezen die Fälſchung. 
Von der Stalion wurden zu dem Zuge Nr. 4 
Billette 3. Klaſſe nach Warſchau, Breſtlitowsk 
von Nr. 4188 bis 4207 verkauft, bei Wort ⸗ 
main aber fand man Billeite Kielee — Warſchan 
—Breſtlilows Nr. 4,090, 92, 96, 98, Kielce— 
Falenica 00,36, Kielce— Warſchau—Breſtlitomsk, 
Nr. 6255, 9690 und 9695, Oſtrowiec—War⸗ 
ſchau 6259, Jaſlrzab — Warſchau 1181 und 
3714 fowie viele andere vor. 

* Zur Kohleulieſerung. Auf der Kon ⸗ 
ſereuz, die im Mai d. J. im Miniſterium der 
Kommunikationen in Sachen der Kohlenlieſerung 
für die Kronseiſenbahnen ſtaltſa wurde be⸗ 
ſchloſſen, zwecks Feſtſtellung der Kohlenpreiſe im 
Don⸗ im Dombrowa⸗Baſſin eine Enquete 


uud 
durchzuführen. In dieſer Enauete werden eine 


die Züge 


eine auf Einladung Hollands ab zuhaltende neue 


erwllnſchten Abänderungen, der zweite eine genauere 


und eine Hängepartie, 


| 
] 


Reihe von Fragen enthalten fein, deren Beaut⸗ 
wortung das Material liefern wird, melches zur 
Eutſcheidung dieſer Angelegenheit nötig iſt. 
Außer dieſer Enguete, wird Mitte Anguſt eint 
beſondere Kommiſſion unter Vorſitz des Direk tors 
des Bergbau⸗Departements Wirklichen Staats rat 
Kurmanow, nach den Gruben abreiſen, um die 
Angelegenheit an Ort und Stelle zu prilfen, 
Gleichzeitig daß 
die Verwaltung der Eiſenbahnen beim 
Minſſterrat darum nachzuſuchen, 
Bedarf der Weichſelbahnen anuslä 
zollfrei eingeführt werden darf, falls die Gruben 
beſitzer des Domhrowa⸗Baſſins die Kohlenpreiſt 
nicht ermäßigen follten. 

* Drkam, Geſtern wütete, 
lelegraphiſch berichtet wird, über dem Stäßlchen 
Szeczedrin, im Kreiſe Bobrufsk, ein fürchterlicher 
Orkan und Regenguß. Die Stärke des Sturmes 


wird aus Petersburg berichtet, 
beſchloß, 


wie aus Minsk 


war fo groß, daß die Dächer von 49 Wohn ⸗ 
häuſern und 15 Wirtſchaſtsgebänden herunter 
geriſſen und weit fortgetragen wurden. Die 


Obſtkäume find lig vernichtet, die Telegraphen⸗ 
leitung iſt beſchädigl. Das Slädtchen Szezedrin 


liegt an dem Wege von Paryez nach Steph w, 
15 Werſt von der Lihan-Rommher Bahn. Bes 


wohnt iſt es vorwiegend von jldiſchen Acker⸗ 
bauern. Das Vorwerk gleichen Namens gehört 
den Erben des ehemaligen Beſiters Schmerſo hn. 

In der achten Nunde des Hamburger 
Schachturniers gewann Tartakower ein Vier⸗ 
ſpringerſpiel near" Chotimivafi, weil er dieſen 
au der Rochade erhindern konnte; Pales ver⸗ 
lor in derſelben Eröffnung gegen Spielmann 
durch einen Fehler in Zeitnot. Dr. Tarraſch 
gewann ebenfalls in einem Vierſpringerſpiel ge⸗ 
gen Teichmann, der dieſelbe Verteidigung anwen⸗ 
den wollte, die in der vorigen Runde ſein Geg ⸗ 
ner gegen Schlechter angewandt hakte. Er be⸗ 
kam jedoch zerſplitterte Bauern und verlor damit 
die Partie. Salwe erreichte gegen Speyer in 
einem Damengambit Gewinnſtellung, unterſchä ie 
daun aber einen Königsangriff ſeines Gegners 
und wurde matigeſetzt. Marſhall gewann in 
einem Damengambit gegen Köhnleiit nach einem 
intereſſauten Endſpiel, Forgaes konnte in einem 
Vierſpringerſpiel gegen Leonhardt ww Remis 
machen. Alechin verlor in einem Damen⸗Banern⸗ 
ſpiel gegen Duras einen Banern, wird aber 
wahrſcheinlich noch Remis Halten können. In 
derſelben Eröffnung gewann Niemzowitſch als 
Nachziehender gegen John durch ein feines 
Bauernopfer die Qualität; die Partie wurde 
abgebrochen. Schlechter war ſpielfrei. Hente 
werden nur Hängepartien erledigt werden. Stand 
nach der achten Runde: Schlechter 5½, 
Marſhall 5, Duras, Niemzowitſch 4½ und 1 
Hängepartie, Spielmann, Tartakower 4½, Cho⸗ 
timirski, Alechin 3½ und 1 Hängepartie, For⸗ 
gacs, Salwe 3 ½, Leonhardt, Teichmann 3 und 
eine Hängepartie, Speyer, Tarraſch 3, John 
2½ und eine Hängepartie, Köhnlein 1 ½ 
Dates , und 2 Hänge 


partien. 

» Durchfahrt eines Millivnärs, In 
verfloſſener Woche, fo jchreidt die „Gaz. Kal. , 
über die Station Kaliſch, und hierauf über 
Stalmierzyce, mit ſeiner Familie der Kiewer 
Millionär Tereſchtſchenko ins Ausland. Auf der 
Station Skalmierzyce harrle auf den ruſſiſchen 


Millionär ein ſpezieller Schlafwaggon, beſtimmt 
für Tereſchtſchento, feine Familie und feine 


Dienerſchaft. Letzlere beſtehl aus 5 Perſonen. 
Die Zollbehörden in Skalmierzyee waren dem 
Millionär gegenüber fo rückſichtsvoll, daß fie 
feine 65 Koffer Bagage nicht einmal öffneten, 
die er mit ſich führte. Von Diefer Rückſicht an⸗ 
genehm berührt, beſchloß Tereſchtſchenko, von nun 
an ſtets von Kiew ins Ausland über Kaliſch und 
Skalmierzyce zu fahren. 


s Ein Hans ohne Fenſter. An der 
Franeiskanskaſtraße Rr. 27 wurde ein Gebäude 
1 Stock, Manſarden, 


bedauernswerten 
und wohl oder bel bes 
teen mußten, weil fie ſonſt von ihren alten 
Hauswirten exmitiert worden wären, verhängen 
ie Fenſterlöcher mit Bettlaken, alten Decken und 
allerhand Lumpen, um ſich wenigſtens einiger⸗ 
maßen vor Zugluft, den Einſlüſſen der Witterung 


Die 


auf. 
Wohnungen mieleten 


und der Neugierde der Straßenpaſſauten zu 
ſchützen. Die Fenſter zu dieſem Haufe werden 


erſt von den Tiſchlern hergestellt, und es ſſt 
ſfuung darauf vorhanden, daß ſie in etwa 
zwei Monaten werden in die Fenſterhöhlen geſetzt 
werden können. Die Miele müſſen die Ein⸗ 
wohner jedoch bereits ſeit dem 1. Juli zahlen, 
ohne jeden Nachlaß. 

Vom Verein zur gegenfeitigen Inter 


ſtügung der Juduſtrie nud Haubelsauge⸗ 


ſtellten des Gonv. Petrikau. Am Donneks⸗ 
lag, den 4. Auguſt d. J. abends, um 8 Uhr, fluͤdet 
im Vereinslokale au der Petrikauerſtraße 120 
eine außerordentliche Geueral⸗Berſammlung ſtatt, 
die, im Sinne des § 16 des Staluts, ohne 
ückſicht auf die Zahl der Auweſelden, beſchluß⸗ 
fähig fein wird. Gleichzeitig gibt genaunker 
Verein belaunt, daß er zur Feier des dritten 
Jahrestages ſeines Beſtehens am Sonnabend, 
den 6. Auguſt d. J. im Elabliſſement Braune 
in Pfaffeudorf ein großes Gartenfeſt ver auſtallet, 
mit äußerſt reichhaltigem Programm, welches 
Dilettanten⸗Vorſtellungen, Monologe, Kouplels, 
Fänge uw. umſaſſen wird. Die Verwaltung des 
Vereins hegt die Hoffnung, daß ſich die Bar 
einsmitglieder mit ihren Fam ilienaugehörigen. und 
Gäften recht zahlreich zu dem Feſte einfinden 
werden, um ſich im Kreiſe lieber Kollegen froh 
und ungezwungen zu amüſte ren. Das Feſt findet 
unter allen Umſtänden ſtalt, ohne Rückſicht auf 
die Witterung, wird am Sonnabend um 8 Uhr 
abends beginnen und auf keinen Fall früher, wie 
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am Sonntag aufhören. Unter dieſen Umſtänden 
iſt wohl auzunchmen, daß die Beleiligung an 
dem Kette eine ſehr rege ſein wird. 

„Für die Radrennen der „Union“, 
bie kommenden Sonntag, d. 31. Mt. auf dem 
Helenenhofer Ceme 
werden, macht ſich erfreulicher Weiſe großes Ju⸗ 
tereſſe bemerkbar. Zwar ſind es nur einheimiſche 
Kräfte, die da ius Treſſen geſlelt werden, doch 
haben alle Fahrer fleißig kealmirt, fo daß recht 
ſpannende Kämpfe zu erwarten find. Ganz be⸗ 
ſonderes Intereſſe verdient das Stundenrennen 
nach Art der amerikauiſchen „six days“, in den 
je zwei Fahrer eine Mannfchaft bilden und die 
ſich im Rennen belthig ablöſen können. Dieſer 
Art Nennen werden z. Zt. auf den bedeutendſten 
Rennfahren der Welt faſt in ſedem Programm 
geſahtren, ein Bepeis, daß fie ſich der Gunſt des 
Publitums erſteſen. Die Rennen am Sonutag, 
bie, wie wir hören, das Vorſpiel zu einem noch 


weit größen fportlichen Exeiguis bedenten ſollen, 


ſollen und werden den Beweis erbringen, daß 


die Zeit nicht mehr fern liegt, wo Warſchauer, 


ja ſoßar ausländiſche Renufahrer von Ruf ihre 
Beſiege in unſeren Lokalmatadoren finden werden. 

Vom Hebammen Verein. Am Dou⸗ 
nerflag, den 4. Auguſt nachmillags, um 4 Uhr 
findet im eigenen Lokale an der Dlugaſtraße 
A. 113 die im zweiten Termin einberufene Ger 
neral⸗Verſammlung der Mitglieder des Lobzer 
Hebammen⸗Vereins ſtatt, 

Vom Mauer Verband „Lzeznosé“ 
werden wir erſucht mitzutellen, daß das Bureau 
des Verbands am 8. Juli d. J. von der Gluwna⸗ 
ſtraße Nr. 50 nach der Grabowaſtraße Nr 31 
ilbertragen wurde. 

r GGerichtliches. Am verfloſſeuene Dienstag 
gelangte vor dem Friedenszichler des 9. Bezirks 
der Prozeß gegen den 16ffhrigen Wladyslaw Sto> 
walskt zur Verhandlung, angeklagt des Dieb⸗ 
ſtahls von Wäſche im Werte von 80 Rbl. Ko⸗ 


walski wurde zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 
„Feuer. Heute früh um 6 Uhr kam 


aus bisher noch unbekannter Urſache in der 
Trockenſtube der Färberei von Theodor Kratſch 
an der Zgierska⸗Straße Nr. 96 ein Feuer zum 
Ausruch. Die Flammen griffen raſch um ſich, fo 
daß albald die Arbeiter der Fabrik, die zu Hilfe 
herbeigeellt kamen, dem Feuer machtlos gegenüber 
ſtanden. Bald darauf waren aber auch ſchon 
die vom Brande benachrichtigten Mannſchaften 
des ersten ſtabilen Zuges erſchienen, die ſofort 
dem enlſeßſelten Element energiſch zu Leibe rückten 
und eine weitere Ausbreiung des Feuers ver⸗ 
Das Feuer wurde auf feinem Enſſte⸗ 
d unterdrückt, doch iſt der Schaden ein 
edeutender, da der größte Teil der in 
üſtube befindlichen Waren vernichtet 
wurde. Bemerkt ſei hierbei noch, daß auch die 
ſtädtiſche Wehr auf dem Braudplatze erſchienen 
war, jedoch nicht in Aktion trat. 

r. Von der Rüſtung geſtürzt. Geſtern 
Nachmittag ſtürzte von einem Neubau in Chojuy 
aus der Höhe des I. Stockwerkes der 40 jährige 
Klempner Auguſt Wille herab und zog ſich eine 
ſchmerzhafte Verrenkung des rechtell Armes zu. 
Ein in der Nähe wohnhafter Feldſcher erteilte 
dem Verunglückten die erſte Hilſe. 

Vom Wagen geſtürzt. Geſtern abend 
ſtürge vor dem Haufe Kelmſtraße Nr. 12 ein 
etwa zehnjähriger Knabe, namens Meier Koplo» 
wiez, vo einem Wagen und brach ſich den rechten 


n“ zur Austrag gelangen 
vor, fo daß er dem Ei 


Oberarm, Da der berunglückte Knabe auch noch 


ſonſtige erhcßliche Verlezungen am Körper davon 
lung, ſo winde er mittels Netiungswagen nach 


dem Pozuanzichen Hoſpiial überführt. 
* Weberfähten. 


iu 
N. 


Heitte früh um 6 Uhr 
der Rähe des Hauſes Maryſiuska⸗ 
r. 5 dir vierzehnſehrige Arbeſtersſohn 
ich von nem Wagen überfahren und 
am Körper ſchſwer vlt, Ein Arzt der Reltungs⸗ 
ſtation erteilte dein Raben die ert Hilfe, 
worauf er feinen daſelß wohnhaſſen Eltern zur 
weiteren Verpflegung übeiaſſen wurde. 


Aus der Pin. 


G Mlegandiow. Vereins nachrich⸗ 
ten. Dieb ſtahl. Auf Mund dez vor 
kurzem von der Pelrikaner Gouvetementsbehörde 
beſtätigten neuen as des geſangbereins 
Immanuel, hatte dieſen am Monz um 8 Uhr 
abends eine ordentliche Generalverſahynlung ein⸗ 
berufen, um die glieder mit dem Men Statıtt 
bekaunt zu machen und einen neuen Voſand zu 
wählen, In Anweſenheit des Bür, neiſte Her rn 
Alois Napp eröffnete der Prüſtz des 
Vereins Herr Julius Buſe die cer⸗ 
ſammlung. 

Zunächſt wurden die Statuten vyrgeleſen, aß 
denen zu erſehen iſt, daß der Verein hach wie vor 
als Kirchen ⸗Geſangverein die Aufgabe hal, 
geiſtliche Ge id ſolche, die leinen Auſtoß 
erregen, zu üben. Sodann wurde zur Wahl ge⸗ 
ſchrilten und fol, Mitglieder in den Vorſtaud 
gewößlt: zum Herr Paſtor Julius Buſe, 
um Vize⸗Präſes Herr Adolf Gre und zu 
Murſtandsmitgliedern die Herren Rudolf Schultz, 
Jubus Engel und Karl Braun. Ferner werden 
fungigen: Herr Rudolf als Bertreter 


wurde 
ſtraße 
Joſef 


Paſtor 


0 


ührer und Kaſſierer. 
n wurden die Herren G. 
„ M. Hadrian und K. Baumgart ges 
Nachdem noch verſchiedene andere Auge⸗ 
legeuheiten zur Weſprechung gelangt waren, wurde 
beſchloſſen, am Saumag, den 7. Augrſt a. e. im 
Slabtwalde ein Sangerſeſt zu veranjtalten und 
bie beuachbarten Kirhjens&efang-Vercitte zu dieſem 
Peſt einzuladen. Hierauf wurde das Protokoll 
unterzeichnet und die Verfammlung geſchloſſen. 


Ju die 


— Ann Dienſtag Abend gegen 10 Uhr ging der 
Siefige urger W. H. in elwas augeheitertem 
Huſtaude nach Hauſe. Unterw te ſich 


her Arbeiter Wilen Finger zu ihm, ahm ihn 
freundlich unter den Arn und erbot ſich, Herrn 


Hoheit 


H. — der Sicherheit halber — nach Hauſe zu 
geleiten. Während er dies tat, machte er jedoch 
einen kühnen Griff iu die Seitentaſche des 9 
und zog einen Hunderkrubelſchein aus derſelben. 
Am Mittwoch früh wurde Finger verhaftet; 
man fand den Hunderkrubelſchein noch bei ihm 
hümer wieder einge 


händigt werden konnte. 


Telegramme. 


Petersburg, 28. Juli. (P. T. A.) Durch 
das Handelsminiſterſum iſt die Vertiefung des 
Meereskan im Petersburger Hafen auf 


26 Fuß beendet worden. 

Petersburg, 
hieſige Automobil 
ei 


28. 


s Rennens ſür Laſtkraſtwagen im Laufe des 
hſten Monats. Angeſichts der ſich dem Arrau⸗ 
gement entzegenſtellenden Schwierigkeiten iſt das 
Rennen bis zum Frühjahr nüchſten Jahres ver⸗ 
legt worden. 

Staraja Nuſſa, 28. Juli. (P. T. A.) 
Die Königin von Griechenland beſichtigte geſtern 
die Laudſchafts,Webſchule worauf der hohe Gaſt 
nach dem Palais zurückkehrte. Um drei Uhr 
nachmittags reiften, alsdann 
der Großfürſt Konſtantin Konſtantino 
witſch und die Königin der Hellenen in Be⸗ 
gleitung von Kaiſerlichen Hofbeamlen nach 


Moskau ab. 

Kronſtadt, 28. Zul. (P. T. ⸗ A!) Das 
Marinekriegsgericht fällte in Sachen des Unter ⸗ 
gauges der Barkaſſe „Walter“ im Revaler Hafen 
am 17. Juni v. J. ein freiſprechendes Verdikl. 
Angellagt war der Kapitän des Fahrzeuges 
„Molodez“ Rukholm. 

Helſingfors, 28. Juli. (P. T. A.) Der 
Generalgouberneur forderte vom ſtellvertretenden 
Staatsanwalt des Tenals die Anklage gegen 
den verantwortlichen Redakteur des Blattes 
„Karjala“ wegen einer die ruſſiſche Armee be⸗ 
leidigender Noliz. Die Zeitung veröffentlichte 
geheime Maßnahmen der Militärbehörden. Für 
den Nachdruck dieſer Notiz ſollen noch 18 andere 
Bläller zur Verantwortung gezogen werden. 

Odeſſa, 28. Juli (P. TA.) Der Polizei 
gelang es, einer Fälſcherbande auf die Spur zu 
kommen. Die Bande beſchäftigte ſich mit der 
Stempelung falſcher Gold- und Silberſachen. 
Die Schuldigen wurden verhaftet. 

Kiew, 28. Juli. EN) Der Stadtrat 
von Sweni aſſignierte zum Bau eines 
Knabeugymnaſiums die Summe von 60,000 Nhl. 

Uglitſch, 28. Jul. (P. T. A.) Auf der 
Route Twer⸗Rybinsk mußte infolge Verſandung 
des Flußbelts der Paſſagierdampfer verkehr einge ⸗ 
ſtellt werden. 

Tiflis, 28. Juli. (P. TA) Das Tifliſer 
Stadlhaupt Fürſt Tfcherkaſſop iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Tiflis, 28. Juli. (P. T- A) Zur Aufllä⸗ 
rung der Urſachen des Hochwaſſers in Nucha 
und zur Ergreifung von Schutzmaßreg In iſt 
eine beſondere Kommiffion nach dort abge⸗ 
fahren. 

Leipzig, 27. Juli. Heute nachmittag um 
27,5 Uhr brach auf dem Poſtamt ir Leipzig 
Gohlis ein Feuer aus. Durch die Flammen 
wurde ein 14 jähriges Mädchen namens Elta am 
Oberkörper und Rücken lebensgefährlich verletzt. 

Stettin, 27. Juli. Vom Turm ber Friedens 
Kirche in Steitin⸗Grabow ſtürzte heute nachmittag der 
Dachdecker Salomon und fein Gehilfe ab. Salo 


mon blieb auf der Stelle tot, der Gehilfe wurde 


ſchwerverletzt i 
Stockholz 


Krankenhaus gebrachi. 

. Jull. Von den Verlibern 
des Diebſtahls der Wechſelbauk Tre Kronor 
find jetzt in Wien zwei namens Falkner und 
Falk und hier einer namens Helling verhaftet 
worden. Ein Student Malborg wird noch geſucht. 

Wien, 28. Juli. (B. TA.) Kaiſer 
Franz Joſef ve dem früheren Staalsſekrelär 
v. Schoen die autinſignien zum Großkreuz 
des Leopoldorde 

Prag, 27. Juli. Die Bohemia meldet, daß 
mit dem Beginn des kommenden Schuljayres in 
den öſterreichiſchen Gymnaſien, Realſchulen und 
verwandten Millelſchulen ein fakultati chi. 
unterricht eingeführt werden ſoll. In Garniſon. 
ſtädten wird der Unterricht den Schülern 
beiden Oberklaſſen von Offizieren, in Slädten 
ohne Mililde von ſchießkundigen Mitgliedern des 
Lehrkörpers erleilt werden. 

Budapeft, 28. Juli. (P. T. A.) 
putierten kammer hat die Geſetzvorlage 
das Rekrutenkontigent angenommen. 

Paris, 28. Jult. (P. T . ) Wie bie 
Agence Havas aus Konſtautinopel zu berichten 
weiß, find die Nachrichten über einen türkiſch⸗ 
ſranzöfiſchen Zwiſchenfall in Tunis ſalſch. Der 
Gouverneur von Tripolis berichtele lediglich 
Über den Kampf einer ſranzöſiſchen Truppenab⸗ 
kelung mit Bedufnen in Tunis, jedoch nicht mit 
lüchſchen Untertanen. 

London, 27. Juli. 
meldeſen Band des Kely 


Die De 
betreffend 


Ueber den bereits ge⸗ 
otels in Belſaſt werden 
folg let: Das Feuer brach 
in den Frühen rgenſtunden aus. Ein Reiſender 
aus Glasgow ſchlug Alarm. folgte eine 
pauikarlige Flucht nach den 1. Ein 
Vertreter der Snez-Müßlen⸗Geſellſcha lasgow, 
Mr. Coſſark, und zwei Angeſtellte des Hotels 
kamen dabei in den Flam 
Gäſte, ein bekanner pres 
Maccaughan und feine Gattin f 
Fenſter des dritſen Stockwerk beide er 
ſchreckliche Brandwunden und Schädelbrüche, fie 
liegen in kritiſchem Zuſtande im Krankenhaus 
darnieder. Zwei weitere Gäſte und die Buch⸗ 
führerin des Hotels ſpraugen ebenfalls aus den 
Feuſte ußten mit ſchweren Verletzungen 
ins Hoſpital gef 
Sofia, 


riſche Preſſe 


“= 


22 


t werden. 
. Juli. (P. T.⸗A.) Die bulga⸗ 
ſetzt ihre Kampagne gegen die tür⸗ 


1 H. 


Seine Kaiſerliche 


der 


Aſche Eutwaffnungspolitik fort. Der „Duevnik“ 
fordert die Regierung auf, auf den Glauben an 
den Erfolg der freundſchaftlichen Vorſtellungen 
bei der Pforte zu verzichten und zu energiſcheren 
Maßregeln zu greifen. Die bulgariſche Regie ⸗ 
rung ſolle den freundſchaſtlichen Ton beiſeite 
laſſen, ehe die türkiſchen Soldaten das bulga⸗ 
riſche Element in Mazedonien ganz ausrotten. 
„Welſcherna Poſchta 

des Tanin enttäuſchen Alle. Das was 
zedonien vorgeht, iſt nicht nur eine i 
i denn Bu 
und ungl 


: Die Drohungen 
in Mas 


lichen Flücht⸗ 
ariſche Volk 


zuſehen. 
1 


linge 9 
kann nicht der Ausrottung feiner Brüb 


und ſchen Truppen fi 
und zwei Verwundele halten, während die Araber 
angeblich vierhundert Tote und Verwundete be⸗ 
klagen mußten. — Wegen der Ermordung des 
Mohammedaners auf Krela wurde der bereits 
eingeſtellte Boykolt gegen die Griechen wieder 
verſtärkt. 


A.) Der 
btember 


allruſſiſche Aeroklub veranſtaltet Mitte 
eine allruſſiſche nationale Flugwoche, unter Be 
teiligung ausſchließlich rnſſiſcher Apiakiker. Dem 
Aeroklub ſtehen 53,000 ROT zur Preisverteilung 
zur Verfügung, außerdem werden noch Preis ⸗ 


von Stadtverwaltungen, Banken, Handelsſiemen 
und Privatperſonen erwartet. „Zur Ausarbeitung 
des Programms zur Flugwoche iſt eine beſondere 
Kommiſſion gewählt worden. 

Die Peſt in Odeſſa. 

Odeſſa, 28. Inli. (P. T. -A.) Ein an 
der Peſt erkrankter Bäcker iſt geſtern der Seuche 
erlegen. 

Von der Nordlandreiſe des deutſchen 

Kaiſers. 

Bergen, 27. Juli. Die „Hohenzollern“ mit 
dem Kaiſer an Bord iſt heute Vormittag hier 
eingetroffen. 

Ein Luftverkehrsamt. 

Berlin, 27. Juli. Im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten fand geſtern eine Beſprechung 
über ein Luftverkehrsamt ftatt. 

Verhaftung eines Bankdirektors. 

Dortmund, 27. Juli. Heute Vormittag iſt 
auf Veranlaſſung des Uterſuchungsrichters der 
Direktor der Niederdeulſchen Bank, Ohm, verhaftet 
worden. 

Berlin, 28. Juli. (Spezialtel.) Die Bis 
herige Prüfung der Handelsbücher der Dort⸗ 
munder Bank haben 50 Mill. Paſſiva ergeben. 
Das Anlagekapital iſt verloren. Die größten 
Verluſte haben die Arbeiter zu beklagen, die dort 
ihre Erſparniſſe deponiert Hatten. 

Heimkehr des Herzog⸗Regenten. 

Brauuſchweig, 27. Juli. Der Herzog · 
Regent und die Herzog⸗Regentin find heute Vor⸗ 
mitlag nach 7monatiger Abweſenheit hier einge⸗ 
troffen und feierlich empfangen worden. Das 
Publikum bereitete den Heimgekehrten einen Herz 
lichen Empfang. 

Verhaftungen. 

Leipzig, 27. Juli. Vor einigen Tagen 
wurde von der hieſigen Kriminalpolizei der 
Arbeiter Friedrich Kopins und ſein Bruder 
Fritz verhaftet. Sie halten den Inhaber der 
Firma J. J. Weber mit Erpreſſerbriefen be⸗ 
droht. Da noch andere belaſtende Umftänbe 
inbetracht kommen, die bei den Unterſuchungen 
zutage traten, glaubt man, Aufklärungen über 
die Friedrichſche Mordangelegenheit ſchaffen zu 
lönnen. 1 


Ein falſches Gerücht. 
Kiel, 27. Juli. Durch die Preſſe geht die 
Nachricht, daß vor einigen Tagen an Bord des 
iu der Kieler Föhrde liegenden Kreuzers „Blücher“ 
eine Meuterei ſtatkgefunden habe. Die Nachricht 
iſt erfunden. 
Miniſterbegegunng. 
Marienbad, 27. Juli. Staalsſekrelär von 


Kiderlen⸗Wächter iſt heute früh 7 Uhr hier ein» 
getroffen und am Bahnhof vom Oberbürger⸗ 
meiſter empfangen worden. Er bewohnt das 


ſtüdtiſche Schloß Lugins! 


land als Gaſt der Stadt. 
Um 10 Uhr fuhr dei 8 zum Grafen 
Aehrental und blieb dort d Lunch. 
Waldbrände in Südfrankreich. 
Toulon, 27. Juli. Bedeutende Waldbrände 
wülen ſeit geſtern im Departement Val an der 
Küſte; fie haben eine Ausdehnung von Über 2 
Kilometern. 
Das Urteil im NRochette-Prozeh. 
Paris, 28. Juli. (P. T. A.) Rocheiſe iſt 
zu Gefängnishaft auf die Dauer von zwei 
Jahren ſowie zu einer Strafzahlung von 3000 
See. verurteilt worden. Vier Mitaugeklagten 
hungen von 1000 bis zu 5000 
Irks zudiktlert. Außerdem muß einer von ihnen 
noch eine Gefüngnishaſt von vier Monaten ab⸗ 
ſitzen. 
Der 
ſich aufe 


im Kreuzverhör zugab, 


zeſſez geſtallele 
dramatis als Gaudrion 
daß Picherand nur ſein 


Strohmaun geweſen ſei, dem er 25,000 Frls. 
gegeben b damit er gegen Nochette Klage 
Picherot in die Enge getrieben gab 


erhebe. 
chließlich zu, daß er 


j „leihweiſe“ von Gaubrion 
„000 Frks. erhalten habe, e gegen 
Nochetle auſtrengen zu lönuen. Auf das Urteil 
vermochten jedoch dieſe Erhüllungen leinerlei Ein⸗ 
flus mehr auszuüben. 


nicht kandidieren. 
(Preß⸗Tel.) Venizelos 
ſtücktehr nach Alhen von 


ſtiftungen feitens des Militär- und Marinereſſorks, 


einem Vertreter des „Chronos“ über feine poli« 
liſchen Pläue befragt worden. Der kretische 
Parteifüßrer will nicht für die kommenden Wah⸗ 
len der Natlonalverſammlung kandidieren. Nur 
wenn ihm ein Mandat angetragen wird, das 
durch fein Eintreten der Partei erhalten bleibt, 
daun wird er ſich nicht aus dem Wahlkampf zu / 
rückziehen. — 
Aus dem Streikgebiet. * 

Madrid, 27. Juli. (Preß⸗Tel.) In Bilbao 
ſtehen ſchwere Unruhen bevor. Die Streikfonds 
der Minenarbeiter find erſchöpft. Ein Teil der 
Streifenden verlangt daher die Wiederaufnahme 
der Arbeit, während bie Agitatoren für Fort ⸗ 
ſetzung des Ausſtandes find, Bereiſs iſt es zu 
Zuſammenſtößen mit Arbeitswilligen und Strei⸗ 
keuden gekommen. Der Agitator Pere Cagr ſoll 
dabei verwundet worder ſein. 

Die ſtreikenden Kohlenarbeiter des Hafens 
von Barcelona haben dem Zivilgouverneur eine 
Adreſſe überreicht, in der fie ihr Vorgehen be⸗ 
a en und erklären, daß fie den Ausbruch von 
Tällichkeiten vermeiden werden. 


Portugal gegen die Piraten von Maeap. 

Liſſabon, 27. Juli. Amllich wird aus 
Macao gemeldet: Die Porlugieſen nahmen bisher 
14 Piraten gefangen und befreiten 5 Frauen und 
3 Kinder. 


Um Reete 5 
Konſtantinopel, 28. Juli. (Spez.⸗Tel.) 
Der türkiſche Gefandte in Alhen machte die Re⸗ 
gierung darauf aufmerkſam, daß im Falle kre⸗ 
tiſche Delegierte zu der Nationalverſammlung zu, 
gelaſſen werden follten, die Kriegserklärung erfol⸗ 
gen würde. Der Miniſterrat überſandte eine 
gleichlautende Erklärung an die Mächte, Die 
Situation iſt infolge deſſen eine ſehr gefpannte, 
Panzertürme. ; 
Konſtantinopel, 28. Juli. (Spezialtlg.) 
Der Miniſterrat hat beſchloſſen, unverzüglich 5 
Panzerkülrme an der Grenze von Griechenland z 
errichten. 7 
Nicaragua bittet um Intervention. 
Newyork, 28. Juli. (Speziatel.) Die Re- 
gierung von Nicaragua hat ſich an die europäf⸗ 
ſchen Mächte und an die Republiken von Amerika 
gegen die Einmiſchung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in die Angelegenheiten von 
Nicaragua gewandt. Bis jetzt hat nur die Mer 
gierung von Mexiko eine Note in dieſer Anger 


legenheit an Taft geſandt. PA 
Ein anerfaunter Geſandter. Präſident 
Madriz } 


Buenos⸗Aires, 28. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Terez Aloncd, der Vertreter des Präſidenten 
Madriz von Nicaragua, iſt vom argentiniſchen 
Präſidenlen in Audienz empfangen und als Ge⸗ 
ſandter der milielamerikaniſchen Republik aner- 
kannt worden. Hiermit erhält Präſident Madriz 
feinen erſten oſſiziell anerkannten und beglau⸗ 
bigten Geſandten bei einem befreundeten Staate, 
den er als Sprachrohr ſeiner politiſchen Pläne 
und Absichten gebrauchen kanu. N 

Gegen die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika iſt die Anerkennung Aloneos nicht. ges 
richtet. Madriz iſt der erſte nicaraguaniſche 
Präſident, ber einen Vertreter nach Argentinien 
entſendete. Der argentiniſche Präſident konnte 
daher nichts anderes lun, als den Vertreter 
Niearaguas anzuerkennen. Eine Abweiſung des 
Geſandien würde eine diplomatiſche Unhöflichleit 
geweſen fein. f 


Cholera. 0 


Petersburg, 28. Jull, (P. T- A) 


Ort, Ertrantt. Geſtorben. Geſundeb 
Petersburg BA 145 — 1 
Kreis Rogatſchew 8 2 

„ Tſcherfkow 10 3 
Drel 94 36 
Kungur 1 — 
Ufa. 4 2 
Areis Belebjejew — 1 

„ Menſchüünsk 15 7 
Moskau — 1 
Tihelabindt 9 0 
Dfernej Poſelor 1 — 
Gouveruement Poltawa, 62 = 

Seit einer Woche 

Gouv. Taurien 420 188 55 
Homel — u 
Treis Homel 46 0 — 
Sysran 0 5 — 

Petersburg, 28. Juli. (P. T. ⸗A.) Der 


Gehiſſe des Obermediziualinſpeklors F tlare« 
to w iſt zur Ermittelung der Urſachen, welche 
zur rapiden Verbreitungen der Choleraſeuche in 
einigen Kreiſen des Gouvernements Charkow ge⸗ 
führt haben, nach dort abkommandiert worden. — 
In Jenitſchſchew find Maſſenerkrankungen an der 
Gholera feflgeſtellk worden. Die Waller Gouver⸗ 
nernemenlsſanntötskommiſſion erſuchte die Verwal⸗ 
tung der Nordbahnen, den Zügen beſondere Sani⸗ 
tälswogen anzuhängen. — Der Gouvernenr von, 
Taurien Nowizkt begab ſich nach Karaſubowar 
um die Choleragegenmaßregeln in Augenschein zu 
nehmen. — Die beſondere Gouvernemensland⸗ 
ſchaftsverſammlung iſt um die Aſſignierung von 
200,000 Möl. zum Kampfe die Chalera 
eingekommen. 


ür. H. Rundo 


Wohnt jstzit 7439 
Zeaweadzkastı, 15. 


gegen 


7636 


Nar noch kurze Zeit. 


Donterstag, den (15. 28. Jult 1919. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 80 
1 oo os. 22 ers 
Dis 110 d Ey Toffalen Erfolges auf allgemei- 2 8 
A U xruppe 5 = dere ee age | Mila Bland, Sitten 
quari m kuppe Jemilrescu. TOKARSKATF| wasti, est e 


10 Ne in Rumänien. 
1. Debut der weltberühmten 


Käthe Gültini = 


Steru eines jeden Lel. Variete⸗ 
Programms. 


Dir: P. Kronen. 


re a a te Olli Verra 
Sonnabend, den 30. di. Mig. 


| 
| 
| 


im Märchenlande. 
inlereſſante und fenfat. Novität. 


Das hier fo beliebte poluiſche Duett 


Luba (Pförtner). 


Das großartige, hochintereſſante und 
— Rieſen Programm enthält 
T klassige 
— IS Attracticnen 

ohne Concurrenz. Die Direktion, 


Hoch. 


(Ages · 


Spottylah Helenenhof K, Radfahtet⸗Vireinigung „Union“ 


J. großes internes 


Fliegerrennen 


5 Fliegerrennen, Touriſten 
fahren, 2 Wettläufe. —— 


Sonutag, den 
31. Juli 1910, 
3½ Uhr nach m. 


U. a. Stundenrennen nach amerikaniſcher Art 


„ Paſſeparlout (gültig für Innenraum) Röl. 1.25, 


y 1 1 
Kleine Eintritispreife: Seen Ziel dbl. 1.50, Lribünenpläge 
64•„»ow . 
50 Kop, Stehplatz — 30 Kop., Schüler und Kinder — 20 K op. 


Jedes gelöste Bllet berechtigt zun festen Elnteitt nach Helensuhof, Konzert. 


Billelvorberkauf ab Freitag, den 29. Jult er. in der Buchhandlung des Herrn u N 
Horn, Petrikauerſtr. 146, Ecke Ewangelielaſtraße. 
9 
BA 


g Mi 


Annahme von er hehe 


Blauguetts für Auſnahmegeſuche erhältlich find. — Vom 12.25. Jul 
Haus Mathe, Front, I. Etage), au denſelben Tagen, von 11 bis 1 ühe n 


In ML. 


täglich mit Ausnahme von Sonmabenden und Sonnlagen von 4 bis 6 Ur nach⸗ 
mittags, in der Wohnung des Lehrers J. L. Ab, Retrifaner Straße Nr. 58, 
woſelbſt auch die Aufnahmebedingungen milgeteilt werden ſowie Programme und 
iat die Annahme von Aufnabmegeſuchen in der Schulkanzlei (Dzielnaſtraße 16, 
3 und von 5 bis 6 / Uhr abends — Den Aufnahmegeſuchen auf den Namen des 
— Die Annahme von Geſuchen wird am 15.28. Auguſt eingeſtellt and 205 


Direktors der Schule find alle zum Eintritt erforderlichen Dokumente beizufügen, 
Rinnen die Aufnahmeprüfungen am 20. August (2. September u. St). 


u 
er 
sea 
— 
— 
— 
— 
— 
Ra 
ea 
— 
BE 
ers 
— 


Sie Möbel kaufen, beſichtigen Sie, bitte, ohne Kaufzwang, unſere großarlige 
in Tompleilen Spelſezimmer., Schlaf⸗ 
zimmer, Herrenzimmer⸗ und en, 


5 Möbel-Ausstellung z b , 
. T Möbelhaus; wrschsäniastr. ss. 


kin Min Taerer- nl Ti l Toll-Vel 5. Port ie Yes zu 


iſt von der Petrifaner nach der 


eee Ne 67 


Ubertzagen und mit einer großen Auswahl verſchledener neuer und gebrauchter 
Möbel, ſowle Portieren und Länfern zu niedrigen Preiſen verſehen worden. 


x 
Ich bitte meine geſchätlen Kllenten, meinem Gejchä/te ohne Kauſzwan 
eluen Beſuch abzuſtalten, um ſich perſönlich zu überzeugen. Iimang 


5 Franciszek Mikszewski. 


N 


Die Verwaltung des Vereins zur 
Gegeuseitigen Unterstützung der Industrie- 
Handelsbeflissenen im Gonv, Felrikau 


bringt zur Kenntniss der Mitglieder, dass am Donnerstag, den 4. August 
um 8 Uhr abends im Lokale des Vereins, Petrikauer-Strasse 120 eine 


auserorl, Canna 


| stattfindet, die übereinstimmend mit $ 16 der Statuten ohne Rücksicht 
| auf. die Zahl der Anwesenden beschlussfähig sein wird. An der 
Tagesordnnng befinden sich folgende Angelegenheiten: 


Zinn, Blei, Kupfer, Zink u. dergl. 


Kupfer-Blech 


und: Messing- Blech, Blei - Blech und 
Röhre, Draht, Stangen und andere Metalle 


empfiehlt das Metallhaus 7579 


Kornblum und Gepner, Warschau, 
mc: Artur Arnstein, 


und Niederlage: 
Vom 13, Juli; Widzewskastr, 55, Telefon 15-67, 


1) Wahl eines Vorsitzenden der Generalversammlung. 

2) Durchsicht des von der Verwaltung ausgearbeiteten Projekts 
der Darlehens- und Unterstützungskasse beim Verein. 

3) Anträge der Mitglieder. 7721 


Telephon Nr. 374. 


Begr. 1894, 


Nandels-Auskunftei Adolf Z. Rosenthal 


würde übertragen rach 


Kıötkastrasse MN? 12, 


so 


Zu nerkunten: 


20 Pferdelraſt 


Ein liegender Zwillings⸗Gasmotor da. Gael 


ten⸗Fabrik Deutz, komplett mit Schutzgeländern, Zu⸗ und Ableitungs⸗Royren, 


gen Braunen eine Gasuhr für 20 Flammen, 
für 110 Volt der 


zwei Gleichſtrom⸗Lichtmaſchinen engen on 


ſellſc für ca. 40 und 75 Ampere, mit kompl. Schaltbrett, mit Volt⸗ und 
mp6remeter, Auskunft bei Claudius Zemann, Oberingenjeur, Wulczauska⸗ 
Straße 220, Telephon 209. 7449 


Dr und Herausgeber L Dremin, 


7 . 8 das beſte und Bifligfte Präparat zum 
Im ra nalor, Schutze des Holzes dor Fäulniß, 
Schwamm und Schimmel, ſowie 
Wagenräder, Wagen u Platt: 
formen, Fabrikarbeit os aus- 


erwöhltem, Irotenen Holze mit kalt auf 5odrauliſchem Wege auſgezogenem 
Reifen empflc Jan Nowosielski, L053, Wulczanska 222, Teleph. 717. 


| 


Pabianicer Bürger - Schützen - Bilde. 


Zu dem am Sonntag, den 31. Juli und Mor 
tag, den 1. Auguſt ſtattſindenden 


Tagen-Prämien⸗ Schieß en 


werden die Herren Mitglieder und benachbarte Schützen⸗Gllden, ſowie Schleß 
freunde hiermit HÖR. eingeladen. Beginn des Schleßeus am Sonntag präcife 
2 Ude nachmittags und am Montag um 9 Uhr morgens. W wird an 
7 Ständen. 20 Prämien find ausgeſetzt. Zum Schluß beider Tage: Tanz 


im Saale. 
7627 1 Der Vorſtand. 


Aleiſterhausgurten. 


Dienstag, den 2. Auguſt 1910: 7662 


Beneſiz für den Kapellmeiſter, Herrn 


K. MORGENROTH. 
CCC 


Lodzer Turnverein „Kraft“. 


gu dem am Sonntag, den 31. Kult d. &, un 
2 uur nachm, im Vereinslotale Wirken tat 4 
ftaitfindenden 633 


Ateruf chießen, 


für Damen Scheibenſchießen, 
mit darauffolgenden Tanzkränzchen, werden die Herren Mitglieder nilt ihren 
werlen Angehörigen, ſowie durch Mitglieder eingeführte Gäſte, ganz ergebenſt 
eingeladen. Das Vergnügungskomitee. 
Der Konstantynower Turnverein 


veranstaltet am Sonnlag, den 31. Juli d. J. im Park der 
Konſtanihnower Feuerwehr ein 


Schauturn-Fest, 


zu 25 die Herren Mitglieder ſowie Freunde und Gönner freundlichſt ein⸗ 
geladen werden. 


Programm: 
2 Uhr nachm. Ausmarſch zum Feſtplaß. 4 Uhr nachm. 
der octinen Turner und Zöglinge. 


Riegenturnen 
5 Uhr nachm. Freiüßung der ackiven Inner. 
6 Ube nachm. Kürturnen ſamtlicher Turner. 7 Uhr Freiädang und Spiele 
der Jugendriege. Ferner: Tanz, Luftballonauſſtieg, Konfekkiſchlacht, Pyramide 
bei bengalſſcher Beleuchlung und ndere Weberzoldunper 


Das Verguſügungskomitee. 
BE <> <> — — <i> <> — 


1; WEISSWAREN, 
glatt in allen Farben, auch fertige Blusen, Unterröcke, Schürzen, 


I Wäsche und Tücher, empfiehlt zu billigen aber festen Preisen 


I Amalie Hillemann, el 


. — > > Er 


Tüchtiger Fachmann 


für Färberei und Appretur mit elwas Betrlebskapital wird zur Ereihlung 
einer ſolchen Fabrik als Teilhaber geſucht. Geil: Off. unter „U B. 56“ an 
die Expedition dieſes Booltes erbeten. 77¹8 


Für zweiklaſſige Fabrikſchule in Lodz wird ein 
zweiter LEHRER 


eſuch der die drei Landesſprachen perſekt beherrſcht und ſich über längere 
0 ) erfolgreiche Tätigkeit ausweiſen kann. Off. unt. K. S. an die 
Exp. il ejes Blattes zu richten. 7706 


Webmeister-Dessinateur, 


welcher für Baumwoll. Rode, Hofen und Kleiderſtoſſe längere Jahre praktiziert 
hat auch mit Führung ſämtl. Weberbücher beſtens vertraut, wünſcht ahnlichen 
(Voßten per fofort oder ſpäter anzunehmen. Geil. Zuschriften unter „S. F. 0 
jan die Exp. dieſes Blattes erbeten. 7578 


bedruckte Madapolams, sowie Zephirs zu Hemden, Zephirs 
zu Kleidern und Blusen, Cretons mit und ohne Kanten, Rips 


Widzewska Nr. 105. 
Ecke Nawrot - Str. 2 


Geſucht ein toutinieter, ſeibſtändiger 7676 


Buchhalter, Man od. Frärlein 


für Konlor⸗Arbellen. Reſlektanten wollen Offerten an die Egpedikion dee Neuen 
Ludger Zellung unter „Nr, 400, zu ri 


ſowie ein 
N junger 


Ein ehrliches, neiniffenhafte® Fräulein, aus guter Mmmnitie, bie dee 
drei Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig und firm im Rechnen fein 5 
wird als 


ze Verkäuferin . 


und zur Führung der Kaſſe geſucht. Bevorzugt werden ſolche, die derartige 
Poſten ſchon bekleidet haben. Wo, ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Ein jüngerer 7055 


KONTORIST 


wird zum 1. Off. unt. „F. R. L. 5“ an die Exp. dieſes 
Zetteln geſucht. Jaa ae 
Ein tüchtiger 7587 


Nattbinder und ein Firniſſer, 


finden ſofort dauernde Beihäftigung bei 
N. Bertschinger, Wülczalskaſtr. 125. 
Vom 1./14. X. 1910, find 


zu vermieten mehrere Wohnungen. 
beſte end aus 3 und 4 Zimmern nebſt Küche und allen Vequemlichteiten, ein 


Laden mit angrenzender Wohnung und ſofort ein Pferdeſtall. Ganz 
Widzewskaſtraße 75 


Beilnge zu 


Abend-Ausgabe. 


HOTELMANNTEUFFEL 


Nur kurzes Gaſtſpiel der berühmten Color 
zatmr-Sängerin und Geſangs-Phänomen 


gengunt „Die Ita lieniſche Nachti⸗ 
gal“, vor ihrer Abreiſe nach Amerſla, 


SIGNORA VERERA 


Ar. 


Donnerstag, den (15.) 28. Juli 4910, 


Zurück von Amerika ⸗ Tournee. 


Debut Max Hildebrandt. 


Belanntefter, beſteenommierteſter, phänomenalſter Grotesk⸗ Komiker. Ta 


LA BELLA MORENIT 


THE HUGOS, Original Excentrik - Iongleur - Alt. 


Prolongiert: Die 
umüderkroffenen 


Zurich von Amerlia⸗Tonrnee. 


die ſchone 
Spanierin. 


3 Eltons, 


CHANTECLER-,OYRA“, die echten Polniſchen. 


Mufſiſches Enſemble ALExO x, 7 Nerſonen. — MIZZI RORLITH, 
Wiener Soubrelte. E PARISER STRASSENSÄNGER. u 


NB. Tro der großen Unkoſten werden die Prelſe nicht erhöht. 


36 „Neue Lodzer Zeitung“. 


be. 


Ahend-Ausg 


Atrobaten, Noch nie n Lodz 
derartige Leistungen gesehen! 


Dir.: Ed. Weber. 


Inländiſche Nachrichten, 
St. Petersburg. 


— Eine Unterkunft gefunden. 
Der Friedensrichter ruft: „Moroſow!“ — Vor 
ihm erſcheint in Begleitung dieſes Poliziſten ein 
hoch aufgeſchoſſener Jüngling in höchſt maleri⸗ 
ſcher Ausſtafſterung: in dem Aermelleibchen 
eines Mädchens mit einem Gurt, der ſehr viel 
Aehnlichkeit hat mit dem Schirrgut eines Bauern ⸗ 
pferdes, in Pumphoſen, deren eine Hälfte auf 
kleinruſſiſchen Urſprung hindeutet, während die 
andere Hälfte dieſe Voraus ſetzung Ligen ſtraſt, 
in Strümpfen, von denen jeder eine andere 
Farbe zeigt, und zuletzt in einem Pantoffel, der 
wohl abwechſelnd bald am rechten, bald am lin⸗ 
ten Fuße getragen wird. 

„Sie werden von der Polizei der Bettelei 
angeklagt,“ erklärt der Richter, voll Jutereſſe die 
Gewandung des Angeklagten mufterud, „womit bes 
ſchäftigen Sie ſich 2“ 

„ Gewsbulich,“ antwortet Moroſow nicht ohne 
Ironie, „beſchäftige ich mich damit, mich zur 
Wanderung zu rüſten. .. 

„Merkwürdige Beſchäftigung das!“ wundert 
ſich der Richter. 

„Ja, ſehen Sie, ich beſuche die Klöſter, in 
die Reſidenz aber geriet ich, ſozuſagen, gelegent⸗ 
lich .. ... erklärt Moroſow gleichmiltig. 
„Nitſchewo. ... man kann dabei exiſtieren, 
doch, wiſſen Sie, zuweilen iſt das ermüdend, 
man möchte ausruhen. ... Bringen Sie mich 
degendwo unter!“ ſchließt mit einer Ver ⸗ 
beugung 

„Kann geſchehen,“ ſtümmt leulſelig der Richter 
bei, „auf drei Wochen ins Gefängnis — find 
Sie damit zufrieden 7“ 

„Ich bin Ihnen aufrichtig zu Dank verbun⸗ 
den . .. autwortet Moroſow inbrünſtig, dar⸗ 
über erfreut, daß ſeine Bitte in erwünſchten 
Sinne Erhörung fand. 

Odeſſa. Der 


er 


geprellte Pfarrer. 
Der Pfarrer an der neuen katholiſchen Kirche, 
Adam Dubiſchewſki, hat ſich vor einigen Tagen 
mit „Schatzgräbern“ eingelaſſen und iſt — wie 
es doch gewöhnlich geht — dabei ſchrecklich 
hereingefallen. Es erſchienen bei ihm zwei junge 
Mädchen, die dem alten Pfarrer bei ſeinem 
Kirchenbau behilflich ſein wollten. Sie verrieten 
ihm das große Geheimnis, daß fie am Sſuchoi 
Liman einen Schatz gefunden, einen alten Keſſel 
wümlich, der mit purem Gold angefüllt ſei, lauter 
Guldſtückchen, welche zwar etwas beſchmutzt feien, 
aber nach eier Reinigung fi als wirkliches 
Gold erwieſen. Der Schatz betrage zum mindeſten 
2000 Rol, fie wollten ihn aber dem Pfarrer 
gern — um zur Ausſchmückung der Kirche etwas 


beizutragen! — gegen 1250 Rbl. ablaſſen. 
Pfarrer war naiv genung, um auf den Leim zu 
gehen. Als die „Schaßtzgräber“ verſchwunden 
waren, fand es der Pfarrer doch noch für gut, 
das Säckchen etwas gründlicher zu unterſuchen: 
wenige Goldſtückchen ausgenommen, beſtand ber 
ganze „Schatz“ aus Ein⸗ und Zweikopeken⸗ 
moneten! In einigen Minuten Hatte er faſt die 
ganze Odeſſaer Polizei alarmiert, der es auch 
gelaug, der drei Schwindler habhaft zu werden. 
Sie wieſen ſich aus als: Kenia Deſſiatnikowa, 
Maria Widmann. Der Maun, der ſie begleitete, 
war ein gewiſſer Fedor Aſſadurow, der bereits 


vor ſechs Jahren einen „Schatz“ von 6000 Rbf. 
verkauft hat und gerichtlich aller Rechte verluſtig 


erklärt wurde. 

Kiew. Die Widerlegung der Nachricht der 
„Birſhew. Wedom.“ von einer Reviſion in den 
Kiewſchen Klöſtern, durch „Oſſwedomitelnoſe 
Bureau“ entſpricht nicht der Wahrheit, denn die 
Reviſion wird tatſächlich von beſonderen Kom⸗ 
miſſionen ausgeführt. 

Jekaterinburg. 150 Einwohner der Stadt 
haben dem Gouverneur ein Geſuch mit der Klage, 
daß die Stadtduma für Durchführung einer 
Waſſerleitung, Trambahn, eines Theaters, den 
Auskauf der elektriſchen Station uſw. eine Drei⸗ 
millionenanfeige gegen ihren Willen beſchloſſen 
hat, eingereicht. In dieſem Geſuch ſchreſben die 
Kläger: Die Schuld der Stadt wächſt zu einer 
ungeheuren Summe an, dem proportionell wachſen 
die Steuern, was dann auch die Verarmung der 
Zahlenden zur Folge haben wird.“ Und als 
Folge der Verarmung wird daun das Anwachſen 
des Diebsweſens angeführt. Die Kläger ſchließen 
ihr Geſuch mit der Bitte, die Anleihe zu verbieten. 
Dies vom Gouverneur der Stadiduma zugegan⸗ 
gene Geſuch hat dort einen Sturm der Entrüftuug 
hervorgerufen. Die Dumamitglieder fühlen ſich 
beleidigt und wollen die Kläger zur Verantwor⸗ 
tung wegen Verleumdung und Beleidigung ziehen. 

Jekaterinoſſlaw. Der Coupletſänger Mol⸗ 
dawanenko, der wegen Vortrag von Intendautur 
coupleis verhaftet wurde, iſt nach fiebentägiger 
Haft heute auf adminiftraiivem Wege aus der 
Stadt gewieſen worden. Nach den Worten von 
Moldawauenko ſollen feine Coupleis von der 
Zenſur erlaubt fein. 

Sibirien. Beim Dorfe Annowka ſind 79 
Ueberſiedler ausgeraubt worden von nur ſechs 
Räubern. Die Ueberſiedler machten Halt, um zu 
übernachten. In der Stille der Nacht ſchlichen 
ſich die Räuber heran und mit dem Ruf „Hände 
hoch!“ verſehzten fie die Ueberſiedler in Panik. 
Zwei der Räuber ſchoſſen in die Luft, die übrigen 
raubten die Ueberſiedler aus, welche in ihrem 
Schrecken alles freiwillig hergaben. Deu Ueber · 
ſiedlern ſind ihr letztes Geld, ein Teil ihres Viehs 


Der | und 


worden. 


Agitation gegen die 
Eu iwaffnung der mazedoniſchen 


Bulgaren. 


Die tülrliſchen Behörden laſſen ſich durch die neuer ⸗ 
dings wieder mit Hartnäckigkeit einſetzende Agitation 
der bulgariſchen Banden gegen die Entwaffnung der 
mazedoniſchen Bevölkerung nicht beirren. Sie 
fahren troß allen Widerſtandes in der Entwaff⸗ 
unng fort. Indeſſen muß der Erfolg der Ent⸗ 
waffnungsmaßregeln inſofern als zweifelhaft an ⸗ 
geſehen werden, als während der letzten Wochen 
der Waffen- und Munitionsſchmuggel in bedenk⸗ 
lichem Maße zugenommen hat. Die Bevölkerung 
von Uesküb weigerte ſich abermals, die in ihrem 
Beſitz befindlichen Waffen herauszugeben, Die 
Behörden entſchloſſen ſich daher, der Bevölkerung 
weitere acht Tage Friſt zur Ablieferung 
der Waffen zu bewilligen, nach Ablauf dieſer 
Friſt allerdings mit aller Energie die Entwaff⸗ 
nung zu erzwingen. 

Unter den bei Strumnitza ſtrafweiſe beim 
Straßenbau beſchäftigten Soldaten brach eine 
Meuterei aus. Das Wachdetachent griff ein, vier 
Meuterer wurden getötet, acht ſchwer verwundet. 
Acht Rädelsführer wurden ſeſtgenommen und 
die Wache verſtärkt. Die Soldaten gehören zu den 
wegen Meuterei aus Konſtantinopel entfernten 
Truppenteilen. 

Paris, 28. Juli. (Preß⸗Tel.) Das „Echo 
de Paris erfährt aus gut informierter Quelle, 
daß die Pforte endgültig darauf verzichtet hat, 
gegenwärtig weitere Schrilte zur Beilegung der 
Kretafrage zu unternehmen. Auf feiner Erholungs⸗ 
reife nach Weſteuropa wird dagegen Halki Paſcha 
in Paris vorfprechen. Hier gedenkt er Verhand⸗ 


lungen mit den auswärtigen Miniſtern der 
Schutzmächte einzuleiten, die dann eine endgül⸗ 


tige Regelung der Kretangelegenheit herbeiführen 
ſollen. 


Friedensideen Viktor 
Emanuels. 


In einem römiſchen Telegramm konuten wir 
bereits fiber die neueſten Friedensideen Viktor 
Emanuels berichten. Nun wird dieſe Nachricht 
aus franzöſiſcher Quelle beſtätigt. Im Matin 
gibt Senator Gervais aus ungenannter Quelle 
perſönliche Aeußerungen des Königs von Italien 
wieder, der ſich darin als warmer Fürſprecher 
des Abrüſtungsgedankens zu erkennen gibt. 


ſppus, die größte Schnelligkeit, 


verſchiedenes andere Beſitzium genommen | Viktor Emanuel III. habe für die Flotten, 


rüflungen einen Plan entworfen, wonach man 
für jede Kategorie von Kriegsſchiffen eine allge⸗ 
meine Regel bezüglich Tonnengehalt, Geſchwin⸗ 
digkeit, Ausrüſtung fixieren und feſtſetzen ſolle, 
daß man über die beſtimmte Grenze nicht hinaus ⸗ 
gehen werde. Man könnte filr jeden Schiffs⸗ 
opus nach Maßgabe des Natjonalvermögens eine 
beſtimmte Anzahl von Fahrzeugen, die man file 
notwendig hielte, bauen, aber man würde ein⸗ 
halten im Wettbewerb um den größten Schiffs⸗ 
die ſtärlſte Aus⸗ 
rüſtung. Man würde bei einem beſtimmten 
Punkte der Zerſtörungskraft der Kriegswerkzeuge 
eine Grenze ſetzen und dann der mörderiſchen 
Leidenſchaft der Menſchen das Wort entgegen ⸗ 
fegen: Bis hierher und nicht weiter! Viktor 
Emannel habe dieſen hochherzigen Gedanken, der 
die Aera des waffenloſen Friedens einleiten 
könne, anderen unterbreitet, deren Stellung feinem 
Gedanken eine ganze Wirkungskraft hätte geben 
können. „Ich bin nicht verſtauden worden“, 
fügte der König hinzu. Senator Gervais läßt 
die Frage offen, ob der König in London oder 
Berlin nicht verſtanden wurde. Jedenfalls aber 
befinde er ſich mit feinen Ideen in Ueberein ⸗ 
ſtimmung mit dem Empfinden der Demokraten. 


Die Fenerfähigkeit 
der engliſchen und deutſchen 


Dreadnoughts. 


London, 27. Juli. (Preß⸗Tel) 

Die „Daily Mail“ veröffentlicht heute einen 
Brief des bekaunten Marinefachmanns H. W. 
Wilſon, in dem dieſer die „Feuerfähigkeit“ der 
eugliſchen und deutſchen Dreadnonghts miteinander 
vergleicht. Er geht bavon aus, daß künftighin nur Dread⸗ 
noughis in einem Seekrieg den Sieg entſchoiden 
werden und das hierbei neben der Anzahl dieſer 
Rieſenkreuzer vor allen deren Armierung ent, 
ſcheidend iſt! Deutſchland hat — fo führt Wilſon 
aus — 17 Dreadnoughis fertig oder im Bau, 
Dieſe können eine Breſtſeite von 40 Schliffen 
aus 113zölligen Geſchltzen und 131 Schüſſen aus 
12gölligen Geſchützen abgeben; das Geſamtgewicht 
des dabei in die feindliche Linie geſchlenderlen 
Metalles beträgt 161,000 Pfund. England ver⸗ 
fügt über 20 fertige oder im Bau befindliche 
Dreadnonghis, die eine Breitſeite von 174 Schüſſen 
aus 12zölligen Geſchützeu im Geſamigewicht von 
147,000 Pfund abgeben können. Bei dieſer 
Kräſteauſſtellung iſt die Armierung des „Prince 
Royal“ und „Lon“ durchgängig mit 12“ 
zölligen Geſchützen angenommen. Erhalten beide 
Schiffe 13, 5zöllige Geſchütze, dann ſteigt das 


Dem Scheſne traut der Tor, 
lic tiefer und genauer: 
De eine trägt den Flor, 

Der andere trägt die Trauer. 


Chriſta Weltin. 


Amar 
von 
A. Holtner, Grefe⸗ 
(12. Kortfehip), 


„Da haben wir nun übeitſes,“ fuhr Rasmer 
ſort — er ſprach mit Vorbebaht laugſom und 


Breit, um dem andern Zeit zu len, ſich etwas 
zu ſammeln — „da haben wir die uns fremde 
Frau. Daß ſie mehr weiß, als dem alten 
Gottfried ſagte, iſt ſicher wahr. Aber ob fie 


alles weiß? Das bezweifle ich fa. Schade, 
ſchade, daß Du nicht erfahren aun 5 fe 
mohrtt, Aber Du hatteſt ganz recht, zu ver⸗ 
schwinden ! Vielleicht wird. ihr Verdacht gegen 
Dich eingefehläfert. Sehen durfte fie Dich auf 
feinen Fall. Und auch dieſer alte Golhried, 
dem fie wahrſcheinlich Deine genaue Perſohſhbe⸗ 
ſchreibung gab, auch er darf keine Ahnung davon 
erhalten, daß Du fie belauſcht Haft. Es muß 
da eutſchieden noch elwas vorliegen, etwas, daz 
mit dem Tode des Menſchen zuſammenhängb, 
deſſen Leiche da draußen in dem kleinen Haufe 
liegt. Und dieſer alte Golffried könnte nns 
1 mehr Aufſchlüſſe geben, als alle an⸗ 
m.“ 


Dr. Rasmer ſchwieg, zar 
Mertens hob den Kopf. el 
„ „Aber dieſes alten Gottfrieds können wir ja 
jeden Augenblick habhaft werden,“ ſagte er 
schnell. „Senne Wohnung finde ich fofort. Und 
. auch BED ann, die Adreſſe der 

gen Frau wiſſen. n müßte ii i 
fe anzugeben.“ N 5 ä 

„Womit?“ fragte Rasmer. „Mit Gewalt? 
Das geht doch nicht, denn ich bleibe nach wie 
vor bei meiner Ueberzeugung: Je weniger die 
Deffentlichkeit bei dieſer Angelegenheit ins Spiel 
komt, deſto beſſer ift es. Können wir fie ganz 
allein zu Ende führen, fo iſt es jedenfalls das 
Geſcheileſte. Aber der alte Mann kommt morgen 


nachdenken d. 


in aller Frühe ins Dorotheum. Ich werde mich 
bei den Schaltern herumtreiben, wo die verpfän⸗ 
deten Gegenſtände ausgelöſt werden, und ich 
hoffe, den alten Mann nicht zu verfehlen. Uebri⸗ 
gens kenne ich von meiner praktiſchen Tätigkeit 
her zwei höhere Beamte dort. Die Pfandleihan⸗ 
ſtalten haben ja ſehr häufig mit Verbrechern, 
Dieben uſw. zu tun und die Polizei muß oft 
mit den Beamten Hand in Hand arbeiten. Du 
kannſt nicht hingehen, Dich würde der alte 
Mann vielleicht erkennen. Aber mich hat die 
junge Frau kaum beachtet. Auch weiß ſie nicht, 
daß wir zuſammengehören. Alſo: Dieſen Teil 
unſerer Aufgabe nehme ich in die Hand. Wenn 
es mir gelingt, dem alten Mann zu folgen — 
er follte doch der Frau Nachricht in ihre Woh. 
nung bringen — wenn es mir gelingt, dann iſt 
ſchon unendlich viel erreicht. Du warleſt etuft« 
weilen hier auf mich. Oder — was noch beſſer 
wäre — telegraphiere an Julg. Sie ſoll kom. 
men, ſie ſoll neben Dir ſein in dieſen Stunden.“ 

Werner Mertens war gleichfalls aufge» 
ſtanden. 

„Ja, Jula ſoll kommen!“ ſagte er mit einem 
tiefen Aufatmen, als ſei dieſer Gedanke ihm wie 
eine Erlöſung. „Ich brauche fiel Jula iſt der 
Frieden, die Ruhe —“ 

„Jula iſt die Ergänzung Deines eigenſten 
Weſens,“ fuhr Dr. Rasmer fort — „und — fie 
hat Dich lieb.“ 

Werner Mertens ſtand am Fenſter und preßte 
feinen heißen Kopf gegen die Scheiben. Der 
rm der Großſtadt klang gedämpft zu ihm 
empor. Ihm aber lag nur das eine, das letzte 
Wort des alten Freundes im Ohr: „Sie hat 
Vich lieb.“  Diefes ſelbe Wort halte Jula 
geſtern abend ſelbſt ausgeſprochen, da hatte es 
ihin noch ganz ſelbſtverſtändlich geklungen, es 
war verhalt, weil die Vergangenheit in ihrer 
ganzen Sue noch vor ihm ſtand. 
Vergangenheit hieß Chriſta. Aber ſeit geſtern 
abend — feit dem Augenblick, da fie die eigen ⸗ 
tümliche Inſchrift auf dem Becher enlzifferten — 
ging es Werner Mertens ſonderbar. Durch zehn 
lange Jahre war Chriſta Weltin immer und 
überall neben ihm geſtanden. Aber nun ſchien 
es ihm, als gehe ſie mit leiſen Schritten weiter, 
immer weiler weg von ihm, als ſchöben ſich die 
Meuſchen, die fie gekannt, ohne es je zu ver⸗ 


Und dieſe 


| 


ſchätzen 


Scheiden, weit weg von ihm, zwiſchen ihn und 
fie wie eine trennende Mauer. Sie ging fort 
von ihm, hinein ins Ungewiſſe. Neben ihm 
aber ſtand Jula und ſie hielt ſeine Hand und ſie 
half ihm, dieſe langen Jahre zu ertragen. 

„Jula!“ 

Er ſprach den Namen laut vor ſich hin. Die 
ganze tiefe Sehuſucht nach dieſem ſtillen, tapferen 
Freunde ſeiner Einſamkeit lag in dem Wort. 

Dr. Ernſt Rasmer ſtand leiſe auf und ging 
hinüber in fein nebeuan gelegenes Schlafzimmer. 
Sacht zog er die Tür hinter ſich zu. Es wußte 
es genau, der alte Menſchenkenner, daß es in 
jedem Leben Stunden gibt, durch die man ſich 
allein ringen muß. 

Am nächſten Morgen befand ſich Dr. Exuft 
Rasmer ſchon, als die Schalter im Dorotheum 
aufgezogen wurden, vor denjenigen, über welchen 
die Inſchrift ſtaud: „Pfaͤuder auslöſen.“ Es 
waren mehrere Schalter in einer Reihe und mehr 
rere Beamte walteten ihres Amtes. Einen der⸗ 
ſelben kannte er wirklich von früher her und 
dieſer verſprach gern, dem bekannten Juriſten 
nach Möglichkeit zu helfen. Einſtweilen ließ ſich 
nichts anderes tun, als ruhig zu warten. Der 
Beamte hatte gemeint, der alle Mann könne mit 
feinem Pfandſchein auch zu jenem Schalter kom 
men, wo man die Pfänder nicht auslöſt, ſondern 
nur umſetzt. Aber Dr. Rasmer glaubte dies ent⸗ 


ſchieden nicht. Es war ja klar, daß die junge 
Frau den Becher ſelbſt haben wollte. Aller 


Wahrſcheinlichkeit nach würde fie ihn auch mit ⸗ 
nehmen wollen nach Krakau. Alſo mußte ſie ihn 
auslöſen laſſen. 

Das Dorotheum in Wien bietet ſchon in den 
frühen Vormittagsſtunden ein Bild regen Lebens. 
Viele Leute drängen ſich an den Schaltern. Für 
den, der gern Meuſchen beobachtet, ergibt ſich 
hier ein weiter Spielraum. Da iſt die elegante 
Frau, deren Seideuröcke leiſe rauſchen, die Welt⸗ 
dame in auffallender Toilette, die deſcheidener 
angezogene Frau des Mittelſtandes, welche mit 
leiſem Seufzer den billigen Schmuck zum Abe 
hinreicht; da iſt der flotte Bruder 
Studio, der ſeine Uhr hergibt, und der Offiziers⸗ 
diener, der für den Ring des Leutnants ein 
paar Gulden geliehen erhält; da iſt aber auch 
das Elend in ſchlecht verhüllter Geſtalt, blaſſe. 
verhärmte Geſichter, Augen, aus denen die Angſt 


raten, das Jahr, das fie durchtebt nach ihrem! vor dem Leben blickt. Und da find ſchließlich 


allerlei Typen, zwelfelhafle Leute, welche trach⸗ 
ten, jo raſch als möglich wieder forkzu⸗ 
kommen. 

Der alte Mann, welcher um halb zehn Uhr 
die Tür öffnete und mit unſicheren Schritten 
über die Schwelle trat, gehörte keiner von allen 
dieſen Kategorien an. Er hatte beim Eintreten 
den Hut abgenommen. Die helle Winterſonne 
ſchimmerte licht auf dem ſpärlichen Kranze weißer 
Härchen, welche feinen Kopf umgaben. Das Ge⸗ 
ficht zeigte die tiefen Furchen des hohen Alters 
und einen Ausdruck ſchweren Kummers und har⸗ 
den Leidens. Seine Geſtalt war gebückt und 
fein Gang mühſam. Er krug ſich ſehr auſtändig 
und ſauber und machte den Eindruck eines 
kleinen Bürgers oder eines beſſeren Dieners. 

Dr. Rasmer warf einen ſcharſen muſternden 
Blick auf die dürftige, gebllckte Geſtalt. Der alte 
Mann trat vor ihm an den Schalter. 

„Ich möchte dieſe Scheine auslöſen,“ ſagte er 
mit leicht zitternder Stimme und ſchob dem Bes 
amten mehrere Verſatzettel zu. „Der Termin tft 
leider verfäumt worden. Aber vielleicht iſt es doch 
noch möglich.“ 

Der Beamte nahm die Scheine. 

„Ein Petſchaft — ein Silberbecher.“ 

Er las lant und ſah dabei zu Doktor Rasmer 
hinüber mit einem verſtändnisvollen Blich. Dann 
ſagte er: 

„Leider iſt da nichts mehr zu machen. Die 
Sachen find verkauft. Der Termin iſt ziemlich 
weit überſchritten.“ 

„Schon verkanft 2“ ſtieß der alte Mann her⸗ 

Er hatte unwillkürlich, wie in einem jähen 
Erſchrecken, die Hände gefaltet und ein paar große 
Tränen rollten über ſeine Wangen. Dann raffte 
er ſich auf. 

„We die Sachen gekauft hat — kann ich das 
hier erfahren? 

„Nein,“ ſagte der Beamte, in einem Buche 
blätternd. „Es wird zum mindeſten ſehr ſchwie⸗ 
rig ſein, denn dieſe Gegenſtäude gelaugten am 
21. d. M. hier zur öffentlichen Verſteige⸗ 
rung an den Meiſtbietenden. Da fleht es 

enau: 

„Ein Petſchaft mit den Initialen F. v. L. — 
Ein Silberbecher, Triebarbeil, allruſſiſch. — Sie 
können den Ueberſchuß, welcher ſich ergab, bes 
der Kaſſe beheben.“ 5 

(Fortſetzung folgt.) — 


u 


Donnerstag, den (15.) 28. Juli 1910. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Tür. 336. 


Gewicht einer Breitſeite auf 155,900 Pfund. 
Die zahlreichen Gzoll⸗Geſchütze der deutſchen 
Schiffe, die dieſen im Nahkampf ein Uebergewicht 
verleihen, ſind dabei noch nicht mit in Anrechnung 
gebracht. 


Das marokkaniſche 
„Fort Chabrole“ entſetzt. 


Tanger, 27. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Das marolkaniſche „Fort Chabrole“, die vor 
Tanger gelegene Villa des Engländers Levitſon, 
wird nicht mehr von der Polizei belagert. Doch 
nicht etwa, weil die hierher geflllchtete junge 
Spanierin ausgeliefert, ſondern weil ſie ſpurlos 
verſchwunden iſt und ſelbſt ber Beſchültzer ihren 
Aufenthaltsort nicht kennt. Herr Leviſſon war 
mit Erlaubnis der Konſulatbehörde nach Gibraltar 
gefahren und hatte den Rechtsbeiſtand des dor⸗ 
tigen britiſchen Konſuls geholt, damit dieſer die 
Angelegenheit in Tanger für ihn verfechten ſollte. 
Als er zurückkehrte, meldete ihm jedoch ſeine Ge⸗ 
mahlin, daß ihr Schlltzling geflohen ſei. In 
einem Brief berichtet die Spanierin von ihrer 
Angſt vor der Polizei. Sie hat deren Ein⸗ 
dringen in der Ahweſenheit Levifſons gefürchtet 
und iſt daher geflohen. 

Der Engländer hat erklärt, daß die ganze An⸗ 
legenheit auf eine Machenſchaft ſpantſcher Prieſter 
zurückzuführen ſel. Die Tochter des ſpaniſchen 
Konſulararztes war verliebt; ihre 
mißfiel aber ihren Eltern und vor allem ihren 
Beſchtvater. Dieſe wollten ſie zur Aufgabe ihres 
Bräutigams zwingen, doch das Mädchen konnte 
ſich nicht entſchließen, ihm untreu zu werden, 


Leben ohne Liebe vorgezogen. 


Der letzte Schlupfwinkel 

der Piraten von Colowan. 

Liſſabon, 27. Juli. 
Eine Piratenhöhle auf Colowan iſt nach einer 
Meldung aus Macao noch im Beſitz der Räuber. 
Auf Schleichwegen, die ihnen frühere Gefangene 
der Räuber gezeigt hatten, drangen die Portn⸗ 
gieſen gegen die Höhle vor. Sie mußten jedoch 
unter ſchweren Verluſten wieder umkehren, da die 


Chineſen von dem Eingang der Höhle aus den 


ſchmalen Pfad überſchauen und mit ihren Waffen 
beſtreichen können. Jetzt ſoll mit Dynamit gegen 
den letzten Zufluchtsort, in dem nur noch wenige 
Räuber verzweifelt Widerſtand leiſt 
werden. In chineſiſchen Regler! 


walt auf der Juſel auszuüben habe. 

Wie aus Colowan gemeldet wird, iſt der An ⸗ 
führer der Piraten dafelöft gefangen genommen 
worden. 


Kufſtund auf Rua. 


Zu den Nachrichten von der auſſtändiſchen 

Bewegung auf Kuba, die wir in unſerer heu⸗ 
tigen Morgen⸗Ausgabe brachten, liegen noch fol⸗ 
gende Meldungen vor: 
Der Aufſtand auf Kuba iſt anſcheinend ernſt⸗ 
lich. Der Führer General Miniet iſt einfluß⸗ 
reich; er kämpfte während der letzten Erhebung 
gegen Spanien. Die Urſache iſt angeblich die 
Unzufriedeuheit der Neger wegen Zurlückſetzung, 
jedoch liegt ſie wahrſcheinlich tiefer. Die Juſur⸗ 
genten find gut bewaffnet und geführt. Zwei ⸗ 
tanfend Soldaten find von Havanna nach San⸗ 
tiago geſchickt. 

New«⸗Pork, 28. Juli. (Preß ⸗ Tel.) Aus 
Havanna wird gemeldet, daß die kubaniſche Re⸗ 
gierung bisher tauſend Mann Infanterie gegen 
General Miniet in El Caney entſendet hat. Ein 
Miniſterrat unter Vorſitz des Prüfidenten befaßte 
ſich geſtern mit der Auſſtandsbewegung. Man 
beſchloß, mit aller Energie gegen die revollie ⸗ 
renden Offiziere und ihre Anhänger vorzugehen. 
Die Regierung iſt von den Plänen der Auſſtän⸗ 
digen unterrichtet. Bereits vor drei Tagen, als 
General Miniet Santiago verließ, wußte fie, daß 
er einen Putſch vorbereitet. 


Der Brand von Menlongh 
Caſtle. 


Bei dem Feuer, das, wie wir im geſtrigen 
Abendblatt berichteten, das Schloß des Sir Va⸗ 
lentine Blake in Irland zerſtörte, haben zwei 
Meuſchen den Tod gefunden, und Kunſtſchütze 
von höchſtem Werte ſind vernichtet worden. 

London, 27. Juli. Eins der ülteften und 
en Adelsſchlöſſer in Irland, Menlough 
Caſtle bei Ballinasloe, der Landsitz des Baronels 
Sir Valentine Blake, wurde heute früh, wie bes 
ceits gemeldet, von einer Feuersbrunſt gänzlich 
ſerſtört. Es war ein herrliches, mit Efeu bes 

eckles alles Schloß am Ufer des Lough Corril, 
as vor 700 Jahren von den Vorfahren des ge- 
genwärtigen Baronets eibaut worden war. 
Dieſer, ein vierundſiebzig Jahre alter Herr, war 
ur Zeit des Brandes abweſend; er befand ſich 
wegen einer Augenoperation in Dublin. Nur 
jeine üftefte unverheiratete Tochter Miß Blade, 
eine Gelähmte, wohnte in dem Schloß. Sie ver⸗ 
brannte, und ihre Leiche wurde ſpäter, volltom⸗ 
men verkohlt, in den Trümmern gefunden. 
Außerdem befanden ſich zur Zeit des Brandes 
wei Dienerinnen und ein Kutſcher im Schloß. 
Der. Sulier. entdeckte den Brand und kletterte, 


Wahl 


1 1 ladung zu retten und damit eine 
und hat eine Trennung von ihren Eltern einem 15 


| herumfliegenden 


nachdem er die Dienerinnen geweckt halte, am 
Efen zur Erde. Er ritt dann nach der fünf Ki⸗ 
lometer entfernten Stadt Galway und alarmierte 
Polizei und Feuerwehr. Als dieſe beim Schloß 


einen regelrechten Schlaf kann bei der gewaltigen 
Hitze kaum gedacht werden. 

Buffalo und Umgebung find von einem 
ſchweren Unwetter heimgeſucht worden. Tag 


eintrafen, lag es bereits in Trümmern. Die | herrſchte geſtern in den Oſtſtaaten wieder eine 


beiden weiblichen Dienſtboten waren aus den 


Fenſtern geſprungen, um ſich zu retten. Eine 50 Hitzſchläge zur Folge hatle. Kurz vor So 
die andere erlitt töd⸗ nutergaug türmten ſich bei Buffalo ſchwarze ( 


von ihnen war ſoſork tot, 
liche Verletzungen und wurde nach dem Hoſpltal 
geſchafft. Man glaubt, daß das Feuer im 
Schlafzimmer der Miß Blacke ausbrach. 


| 
| 


war von Rheumatismus gelähmt und iſt wahr⸗ 


ſcheinlich in ihrem Bett erſtickt. Von der un⸗ 


ſchätzbaren Sammlung von Gemälden und hiſto⸗ 


rischen Reliquien wurde nicht ein Stück gerettet, 
und vom Schloß ſtehen nur noch die zerfallenen 
Manern. 


Brand eines 
Munitionsſchiffes. 


Newyork, 28. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Fener an Bord eines mit Munition 
icht 


belade⸗ 
im 


dem anderen explodierte an Bord des © 
Eine regelrochte Kanonale ſchien eröffnet zu 
und als die Hafenwehr nach wenigen Mitten 
eintraf, glauble man kaum, das Schiff noch ret⸗ 
ten zu können. Troß der großen Gefahr nahm die 
Wehr die Löſcharbeiten unverzüglich 
es gelang ihr auch, einen Teil der Muuitions⸗ 
weitere Explo⸗ 
ſion zu verhindern. Obgleich während der Löſch⸗ 
arbeiten die Granaten und Geſchoſſe dauernd ex⸗ 
plodierten, iſt kein Menſchenleben zu beklagen. 
Nur mehrere der Feuerwehrleute ſind von 
Eiſenſplittern verletzt worden. 
Die gerettete Munition wurde in das Arſenal 
gebracht. 


Zum Untergange der „Tet⸗ 


ſurei Maru“, 


worüber wir wiederholt berichteten, gehen uns 
von geſchätzter Seite die nachſtehenden Ausfüh⸗ 
rungen zu: 

„Die Telſurei Marn, 
bei dem eine Anzahl Menſchen umkamen — au 
der koreauiſchen Küſte gemeldet worden iſt, 
dasſelbe Schiff, mit dem der Herzog⸗Regeut von 


Braunſchweig kürzlich die Reiſe von Kobe nach 


Dalnij (Dairen) zurückgelegt hat. 
Oſaka Skoſen Kaiſha gehöriger, 


Es iſt ein 
faft neuer 


ſchraubendampfer von über 3000 Tonnen, der 
regelmäßi Fahrt zwiſchen Kobe und Da 


macht. Für den Herzog⸗Regenten, ſeine Gemah 
und das Gefolge war 
Klaſſe reſerviert worden. Alle Kabinen waren 
neu hergerichtet. Herzog Johann Albrecht ſchiffte 
ſich am 4. Juli nachmittags in Kobe ein; am 
5. Juli lief der Dampfer Shimonoſeli au, amn 
7. Juli traf er fahrplan mäßig pünktlich nach 
prächtiger Fahrt in Dalnij ein. Der Herzog 


in Augriff; 


deren Untergang — 


ſt 


damals die ganze erſte 


ſprach ſich ſehr lobend über Unterbringung und | 


Verpflegung aus und dekorierte den Kapi⸗ 
tan mit dem braun ſchweigiſchen Orden Heinrichs 
des Löwen. — Bis zum Eingang präziſerer Nach ⸗ 
richten wird man annehmen dürfen, daß das 
Unglück durch Auflaufen auf eine Felſeninſel im 
Nebel erfolgt ift. Der Kurs durch die vielen 
zwiſchen Korea und Japan liegenden Inſeln iſt 
ſehr schwierig, der Nebel dort in jetziger Jahres⸗ 
zeit oft ganz undurchdringlich. Die Teilnahme 
mit den Opfern der Kataſtrophe iſt in Japan, 
auch bei den in Japan anfüjfigen Fremden, 
ganz allgemein.“ 3 


Rein Ende des Streiks, 


Ottawa, 27. Juli. (Brei-Tel,) 
Der Streik auf der Grand Trunk Railway 
ſcheint eine Machtprobe zwiſchen Arbeitern und 
Bahngeſellſchaft zu werden. Die Lage ſpitzt ſich 
mit jedem Tage zu. Die Geſellſchaft macht vor 
läufig keine Anſtalten, den Eiſen bahnern entgegen 


zu kommen. Da auch dieſe auf ihren Forderungen 


beharren, iſt noch kein Ende des Ausſtandes zu 


erſehen. 

New⸗Pork, 27. Juli. (Preß „ Tel.) Der 
Gouverneur von Indiaug hat die Eutſendung 
von Truppen nach South Bend angeordnet. Der 
Scheriff des Ortes hat telegraphiſch Hilfe ge⸗ 
fordert, da die Ausſchrettungen der ſtreikenden 
Eiſenbahner der Grand Trunk Railway zunehmen. 
Ein Güterzug wurde aufgehalten, auseinander⸗ 
gekoppelt und zum Teil ſeiner Ladung beraubt. 
Die Poliziſten wurden mit Steinwürſen 
empfangen. Fünf Perſonenzüge konnten nur 
unter dem Schutz von Gendarmerie mit großer 
Verſpälung abgehen, da die Ausſtändigen wieder⸗ 
holt die Maſchinen abzukeppeln und die Züge 
aufzuhalten verſuchten. Auch von anderen Sta⸗ 
tionen der Grand Trunk Railway werben Ueber 
fälle auf die wenigen verkehrenden Züge gemeldet, 


Hitzwelle und Unwetter 
in Amerila. 
New⸗Dork, 27. Juli. 
Die gegenwärtige Hitze in der Oſt⸗Union tft 
größer als die vor 14 Tagen. 29 Grad Celſius 
waren heute um Mitternacht zu verzeichnen; dies 
iſt zwei Grad mehr als am 10. Juli, dem hei⸗ 
ßeſten Tage des diesjährigen Sommers. Ueber 
zehntauſend Menſchen ſchliefen wieder im Sande 
Coney Islands, während andere in den Park⸗ 
anlagen der Stadt und auf den Dächern der 
Hänſer ein wenig Erfriſchung ſuchten. Denn an 


ungeheure Hitze, die allein in der Stadt Newyork 
1 


witterwolken auf, bis ſich in der Abendſtunde ein 


furchtbares Gewitter entlud. Zwei Stunden lang 
Dieje | 


wülete das entfeſſelte Element. Taubeneiergroße 
Hagelkörner überſäten weithin Stadt und Laud, 


und zwei Stunden lang ſchien der Himmel in 
zuckende Blitze gebadet. Der untere Stadtteil von 
Buffalo ſtand eine Zeitlang völlig unter Waf 


war. 


dieſe um Wertpapiere 


Ju Booten und Kähnen mußten fid e Bewohner 
aus den Erdgeſchoſſen retten. Aus dem Nord⸗ 
weſten Amerikas kommen Meldungen von anhal ⸗ 
tenden Regen. 
40 Grab Celſius. 
New⸗Mork, 28. Juli. (Preß⸗Tel.) 


30 weitere Todesfälle infolge von Hitzſchlag 
hat geſtern die Hitzwelle 


als Opfer gefordert. 
Zon Denver in Colorado hat ſich die kaum er⸗ 
träglich heiße Temperatur ausgedehnt. In Chi⸗ 
kago waren 40 Grad Celſius, der Rekord der 
letzten neun Jahre, zu verzeichnen. Denver hatte 
33, Philadelphia 37 Grad Celſins. Die Zahl 


2 


der Selbſimorde iſt während der heißen Tage 


beträchtlich geſtiegen. Vielfach mußten des 
Schwimmens Unkundige aus dem Waller vor 
dem Ertrinken gerettet werden, da ſie hier Linde⸗ 
rung vor der gewaltigen Hitze ſuchten. 


Taft als Negerfreund. 
New⸗Nork, 28. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Präſident Tafis Gerechtigkeitsſiun wird ge- 
genwärlig in Waſhinglon geprieſen, von einem 
Teil der weißen Bevölkerung freilich auch ver 
wünſcht. 


Taft iſt von jeher für Gleichberechtigung der 


Neger und Weißen eingetreleu, ſolange erſtere 
durch ihre Vorbildung und ihre Fähigkeiten hierzu 
berechtigt find. Er hatte daher zum Slenerein⸗ 
nehmer von Georgetown, dem Waſhingtoner 
Hafen, einen Negerbeamten aus Affanta⸗Cily er⸗ 
nannt. Die Weißen der nordamerikauiſchen Bun⸗ 
deshaupiſtadt waren hiermit nicht einverſtanden. 
Sie forderten die Beſetzung des Poſtens mit 
einem Beamten des Bundesdiſtriktes Columbia 
und nicht dem Angehörigen eines entfernt Liegen 
den Bundesſtaates. 


Die Nörgler hatten nicht ganz Unrecht, das 


ſah Taft ein. Er verſprach, Abhilfe zu ſchaffen, 
und ernannte einen Beamten des Bundesdiſtrik⸗ 
tes zum Zolleinnehmer von Georgetown, indem 
er gleichzeitig die frühere Ernennung rückgängig 
machte. Wie ſtaunten aber die Bewohner Wa ⸗ 
ſhinglons, als fie erfuhren, 
nehmer Mae Kinley zwar kein Angehöriger eines 
anderen Bundesſtaates, aber gleichfalls ein Neger 
Die waren wütend, mußten 
aber eingeſtehe⸗ Taft ſie übertrumpft hat. 
Er hat ihren Wunſch erfüllt und ſeine erſte Er⸗ 
neunung rückgängig gemacht. Dies auch, 


Herrn Mae Kinley zu tun, iſt nicht gut möglich. 


Die Perfönlichkeit 
des Defraudanten. 
New⸗Pork, 27. Juli. (Preß⸗Tel.) Der 
Defrandaut der ruſſiſch⸗chineſiſchen Bank, der 
in Höhe von 600,000 


Dollars beſtohlen hat, wird in der geſamlen 


Union, wie auch jenſeits der briliſchen Grenz- 


pfähle in Kanada eifrig geſucht. Erwin Wider, 
der reiche Verwandte in Deutſchland beſitzen ſoll, 
ſteht erſt im 22. Lebensjahre. Troß feiner 
Jugend war ihm die Auſſicht über die Werkpa⸗ 
piere anvertraut worden. Er hat ſich jedoch des 
Vertrauens nicht würdig gezeigt. Er hat ſpekn 
liert und, da er bei ſeinen 4800 Mark Gehalt 
feine Verluste nicht decken konnte, die Uuterſchla⸗ 
gungen begannen. 

Bisher iſt es der Polizei nicht gelungen, die 
Spur des Flüchtlings zu finden. Die geſtohlenen 
Papiere lagern größtenteils bei zwei großen 
New. orker Banken als Deckung für feine Spe⸗ 
kulationen. 
dem Bankinſpektor E. de Markowsli 
daß er dieſem wieder zu den Obligationen ver ⸗ 
helfen wolle. De Markomski hat geantwortet, iſt 
aber ſeit den letzten Stunden ohne jeden Beſcheid 
geblieben. 


Neues aus aller Welt. 


— Opfer der Berge. Za dem Bereits berichteten 
Abſturz des Dortmunder es Dr. Raupe meldet der 
Draht noch aus Innsbruck: Dr. Raupe, ein paſſtonlerler 
Bergſteiger, der alljährlich mehrere Wochen in den Bergen 
verweilte und ſich vor den gefährlichſten Gpipen nicht 
scheute, unternahm in Begleitung eines alten, ſehr er⸗ 
fahrenen Führers einen Aufſtſeg auf den Kleinen Plockner, 
trogdem die Witterung nicht beſonders günſtig war und 
man ihm verſchledentlich dom Auſſtieg abgeraten hakte. 
Er iſt wabrſcheinlich von einem Schneeſturm überrascht 
worden, denn ein Verirren oder Fehlgeben iſt ſchon des⸗ 
halb ausgeſchloſſen, weil der Führer gerade das Geblet 
des Kleinen Glockners außerordentlich gut kannte und 
auch ſouſt als einer der beſten Führer galt. Man hat 
beide Leichen an einer ſteilen Felswand gefunden. — 
Im Prebiſchtorgebjet in der Bohmif ͤͤchſtſchen Schmelz 
ft beim Klettern 


kürzte ein nordbeutſcher Tou in einem 
Kamin ab und wurde ſchwer verletzt 
— Im Hafen von Marſeille brach ein großes 


Schadenſeuer aus. Die Schiffe mußten 
Vorräten brannte gänzlich ab. 
mehrere Millonen. 

— Eine harte Strafe. Die Duisburger 
1 verurteilte drei zebn⸗ bis dreizehn jährige Sthuls 
naben, 


Der Schaden beträgt 


das Hindernis ohne Schaden überfahren. 


daß der neue Ein⸗ 


bel 


Wider hat noch vor wenigen Tagen 
mitgeteilt, 


eiligſt aus der 
Nähe des Brandes geihlepbt werden. Der Schuppen mit 


Siraf | 


al die auf der Strecke Sterfrade--Neumühl Steine 
auf die Schienen wälzten, um einen Zug zum Entgleiſen 
zu bringen, zu je einem Jahr Gefängnis. Der Zug hatte 


— Der Pfarrer als Räu berhanptmann. Im 
Dorfe Caleſti in Aumänlen wurde, einer Drahtmeldung 

ige, elne aus Bauern heſtehende, wei igte Eine 
Pfarrers 
Lehrers haben die raluberiſchen Bauern 
aße Anzaßl von Einbrüchen begangen, wobel ihnen 
| Genenftände im Geſamtwert von 50, 1 
gefallen find, Hlervon haben der Pfaprer und der 
den Löwenanfeil erh Alle Verhaſteten ſind geſtändig. 
Der cheſſtliche hat Stelle Im Pfarrhof bezeichne, 
an der die geſlohlenen ter und Waren porläufſg ver⸗ 
graben wurden, um fie fpäterhim zu barem Gelde zu 
machen. 

—Studentenkrawalle in Straßburg. Des 
Profeſſor der romanischen Wällolonie an der Univerſithl 
Straßburg Dr. Cloelta, gegen den die Studenten durch 
Pfetſen, Johlen und giſchen, angeblſch wegen zu nrofier 
Strenge bel Prüfungen, protelerten, ſo daß der Profeſſor 
ſich zurückgehen mußte, bat feine Vorleſungen ein⸗ 
geſtellt 

— Verhaftung eines Defrandanten. Der Poſt⸗ 
bebilſe Rope der, wle wir im geſtrſgen Abendblatt mel⸗ 

deten, nach Unterſchlagung zweſer Gelbhrtefe und von 
Amtsgeldern aus Kröben bel Liſſa flüchtig geworden iſt. 
wurde in Wien verh . Yu ſeinem Veſitz wrrden noch 
0.000 Kronen vorgefunden, fo daß bie unterſchlagene 
Summe noch größer iſt, als ursprünglich ange⸗ 

nommen. 
| — Strahendemanftrationen in Italien. In 
San Pietro Bernptico (Mpidfen) war zur Führung einer 

Untersuchung aus Anlaß der Ernennung des Leiters der 
ſtädtſſhen Polſſel ein Rezſerun stommiſſar eingetroffen. 
600 Werſonen veranftalteten gegen diefen eine ſäemende 
Kundgebung, wobel die Karabiniert mit Steinen beworfen 
wurden. Die lärmerde Menge drängte vor das Rathaus, 
To daß die Karabinterl, nachdem aus der Menge Revolver⸗ 
fiſſe ſogar gegen den diegterungskommiſſar gefallen 
waren, von ihrer Waſſe Gebrauch machen mußten. Zwel 
Verſonen wurden getdlet und llaf verwundel. Eine ges 
richtliche Unterſuchung wurde eröffnet. 

— Mißhandl eines Geiſtestranken. In 
Stutlweißenburg ſtürzte geſtern der Reulier Echenderger 
in einem Tobſuchtzanfäll mit elnem Küchenmeſſer bewaffnet 
auf die Straße und bedrohte die Paſſanten. Anſtatt den 
Ghelſtestranken feſtzunehmen und dem Reantenhaus zuzu⸗ 
führen, eilten Bewohner mit Heu zabeln, Senſen und 
Knüppeln herbei, trieben den Uuglücklichen die Straße 
entlang, hinaus auf das freie Feld und bearbeiten ihn 
dort, elgem Preßtelegramm zufolge, mit ihren Waffen, 
bis er ſchwerverletzt liegen blieb. Dann kehrten fie von 
i jeidentat heim. Erſt nach mehreren Stunden wurde 
denswerſe im Hoſpital eingeliefert. 

u unmenſchlicher Vater. Der Landwir! 
| Bobo in Arad erſchlug, wie der Preßtelegraph meldet 
| feinen Mnfjährigen in der Stube spielenden Sohn mil 
einem Weil und hängte dann die Leſche des unglücklichen 
Kindes an der Wand auf. Daraufhin floh er von feinen 
Hofe. Die Polizei verfolgte ihn und verhaftete ihn Des 
reits nach kurzer Zeit. Boback erklärt, er wiſſe jeibit 
nicht, warum er ſelnen Sohn erschlagen habe. Mau glaubt, 
daß er die Untat in einem Anfall von Geiſtesgeſtörthei 
begangen bat. 
e Bombenattentat auf einen Bürger ⸗ 
meiſter. In Ridgewayin Virginia iſt der frühere 
Vürgermeiſter der Stadt J. B. Nousman ermor⸗ 
det worden. Als der 55jährige Herr im Vor⸗ 
garlen feines Landhauſes in der Hängematte lag, 
schlenderte von der Straße aus ein Mann eine 
Bombe gegen ihn. Beide Füße wurden ihm vom 
Leib geriſſen, jo daß er nach wenigen Minuten 
ſtarb. Von dem Mörder fehlt bisher jede Spur. 
Es gelang ihm, unerkannt zu entkommen, ehe dit 
Bewohner des Landhauſes auf den Knall hin 
| ins Freie eilten. Man nimmt allgemein einen 
Nacheatt au. Nonsman iſt als Bürgermeiſter 
gleichzeitig Polizeichef von Ridgeway geweſen. — 
Nach einer anderen Verſion ſoll der Täler mil 
in die Luft geflogen ſein. 
— Beim Wildern erſchoſſen. Im Kart, 
häuſer⸗Tale bei Nördlingen an der bayerifch- 
würktembergiſchen Grenze hat ein Förſter des 
Fürſten von Oettingen-Wallerſtein den Sohn 
eines Jagdwärters erſchoſſen. Er Foll gewildert 
und nach Anruf auf den Förſter angelegt haben, 
worauf dieſer in der Notwehr geſchoſſen hat. 

— Ins Meer geſpült. Am Strande von 
San Sebaftian eutführte eine Welle in der Nähe 
des Nantiſchen Klubs neun Perſonen, darunter 
mehrere Fiſcher und Kinder. Fünf Perſonen 
konnten, wie der Draht meldet, mit großer Mühe 
gereltet werden. die übrigen vier erkranken. Bis⸗ 
her ſind drei Leichen geborgen worden. 5 

— Das Erbe des Eiſenbahnkönigs. 
Die Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Eiſen⸗ 
bahnkönigs Harriman wird, nach einer Kabel- 
meldung aus New⸗Nork, auf 284 Millionen ges 
ſchätzt. Wenigſtens haben die Erben des Millio⸗ 
närs für dieſe Summe eine eutſprechende Erb. 
ſchaftsſteuer zahlen müſſen. Nicht gerechnet find 
hierbei allerdings die Werte, die in geſchäftlichen 
Unternehmungen Harrimans ſtecken, ſondern nur 
ſeine Beſitzungen und fein Privatvermögen. 


Bädernachrichten. 


Bad Altheide, Die ſchoue warme Witterung der 
letzten Tage hat unſerem Badeort wleder einen lebhaften 
Zuzug von Aregäften gebracht, ſodaß die Zahl der Ge⸗ 
ſamtbeſucher des WBorjahres- berelts erreſcht dit. Vom 
1. August ab werden im Kurhaus und in den 40 Villen 
des Kurbezirkes wieder zahlreiche Zimmer frei, deren 
Preiſe am Schluſſe ver Hodfeifon eine erhebliche E 7 
müßtgun g erfahren. Proſpette und Wobnungsnach. 
weiſe werden von der Badeverwaltung jederzelt koſtenfrel 
abgegeben. 

— 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeilung“). 
Warſchauer Börfe, Juli. 
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Vorzüglich auch bei Unterleibsleiden u. sex. Schwäche etc. . auch 
bei Frauen = Austührl. 


|BERROTA] 


orient. 


AI 


N. Weinberg, Pelrifaner Straße 38. 


Broschüre frei. Direktion. 


iu noch nie dageweſe 


Miünmungs⸗ 


Blu ſen 

aus iind. Batiſt 
aus franz . 
aus reſuer 


Morgenröcke 
Aekiſch gemaſteg 
aus franz. Balſßz 


Matinees 
türkiſch gemuſtert 
aus franz. Batiſt 


Leinen⸗Koſtüme 
Engl. Mäntel 

aus modernem Cloff 
Mücke 


aus modernem Cher 
aus prima Alpaka 


Unterröcke 
aus prima Alpakg 
aus reiner Seide 


— 


Kiebhaber 


von Aquarien, Zierſiſchen u. dergl. 
Finden reiche Auswahl b 05 & 6200 


Heintze, Petrikauerstr, 223. 


URFE feige 


NHAGEN,L0DZ 
Örzezinska,n?ad, „4 
— — 


Mexander Babieki, 


Vereideter Rechtsanwalt 
at e e e u, wohnt Andrzeia⸗ 
Str. 37 (Cie Dlüga.) Telephon 4255 85 


Belle Helegenhei 


wirklich erſtklaſſige Waren 


werben zu Können, iſt der große 


ſoweit der Worrat reicht: 


Schmechel & Rosger, 


Lodz, Petrſkanerſtraſſe 100. 


—ů— 


Filiale: 


Haupt Verkauf: 3 
Claudius Zemann, Obering. 


Lodz, Wulczauska⸗Steaße 220, 
16164 


Tel. 5 209. 


On cherche une 


Fi 


‚en de mi-place, Rue aan 125 
Eemen ß. 051 ment 6. 1697 


Bekanntmachung. Mache ff 

hiermit befaunt, daß ich mein PFI 

Parſümerie- u. Togletlenſei⸗ 

Geihäft bon der ne 

ch der Ziegel ⸗ 

© übertragen habe. 
Hochach ungsvoll 

D. Manns. 


bl * 
—— 


nen niedrigen Preiſen 


De — Ihr 
A 


auf den Namen „Raro“ 


| Wiederbringer er] 


IN 


Be 


drew in die daf 
inige 


Konditorei Jau 


5 verpachten. Näh am Orte 
t Gottlieb Wagnitz. 


raufen e 7594 


Univerfal- Alardine, 


ſchworz, gelb gebrannt, 


hörend, bat ſich verle 


Helenensof| 


Gelegenheitskaufl 3 


Ein 1 1 


eisen -$ 


künuen abgeholt werden 


in der 
Maſchinenfabell v. Otto Goldammer. 
27¹¹ 


Weberei - Fachmann, 


Tabjolvent, 23 Jahre alt, ſucht 
Stellung als Stuhlmeiſter oder als 
Stütze des Webmeiſters. Geil.) 
Off. unter „N. B.“ an die Exp. bi 


eine Stelle als Buchhal⸗ 
buchhalter, Kaſſierer, 
Leber 4 1 1. Lergl. 

1. 150. — als Dauk 


zn gebe mand eine ſolche 
verſchafft prima Zengniſſe. 
Oſſerten u. ltd“ in der Exved. 


biefes Blaltes u. iederzulegen. 7679 


Genc! Dolf elſcher, 


der polafſch und ruſſiſch, und außerdem 
entweder französich, engliſch, ppaniſch 
oder italien ch Spricht, mit Riefe⸗ 
zeugen‘ und Geßalisanfprüche uuler 
b. d. Bl erbeten 


Wolllumpen. 


Ein mit der Branche verkranter Herr 
zum 1 8 der Nundſchaft geſucht. Off. 
Sub I. S. 49, an die Exp. d. Bl. 


meticher‘ 


5 Ingenienr, 


forüchen Anſangsſlellung, ſelbiger Hit im 
allgemeinen Maſchnenban gut bewandert 
Gef 5 unter „Ingenieur“ an die 
7281 


gen Tätigfeit unter 
die Eppedition der 


Fabrik gliſchler 


der auch Böttcherarbeit gers und 


77¹⁸ 


Unterricht in der 
deutschen, französiechen 
uw, englischen 

Hi Lorreſpon⸗ 
und außer d. 


Ausverkauf 


lerte Lehrerin. P. 


Hoſe, rechts, III. 


0 int 


ang, 2 


7611 | 


due Feen Martha Leder, dipfor | 


können 11 5 18 5 melden. 
raf 9 


klaus 
| 


1 


ertzeng befipt, zucht a | 
B,* 
5 


Aer 


0 


% 
7. 


früher Röl. 1.50 fetzt 1.10 
3.50 4.50 5 


„ 


Unterftügt d. Landesinduſtriel 
Verlangen Sie nur dle Paſta 
„OS TAN 


„ ei 
„ 1 „ 5.75 Das Hefte Putzmittel für alle Allen 
von Schutzwerk und Pore Hieſiges 
Erzeugnis von Karl Pes. ow. 
„ „ 165 „ 1. 35 V. ter für Sodı: 1 55 Ra- 
„ „ 3.50 „ 240 Hama W. 7. 
1 „ 8—- „ 10.— 8 
Cmydenmka £ 
„„ 180... 6.— zarkam mar Gee ya 
He * uudalo, Aaern porn 10 x. 
it E I n. eg. In 
„ „ N ” 130 — 
„ W 0 


„ 


Zu kaufen geſucht 


ein in gutem Juſtande befindlicher 
gebrauchter 


ante, 


mil 55 —65 O m Heizfläche, auf 97510 
Atmosphären. 


E 


J. Brandt, > 


& G. W. v. Nawrocki 
Patentanwaltspureau. 
Ing. au 5 Patentanwalt. 


Gleichzeltig vergrößerungs halber 


zu verkaufen 


ein noch im Betriebe und im beſten 
Vaſtaude befindlicher 


nie 


mit 30 DI) m Helzſläche auf 
Näheres bel 
E. Heumann, Sole. 


Schwäche d, Mine 


2 Wiederantbau 3. Kräfte anfnattrl, g 
Wege, sine Pillen, keine Ned 
Ain, Behördlich 5 Ke. J l, Bro- 
ehare, gegen 30 Kop. in 3 

ter d Intern 


7555 I 
Company 
arschan, Wiodzien 


0: 


| m Nandschuhnäherinnen 


Ein — 


Jaärinergehilfe 


und Ordnung liebend, kaun ſich 
1 Set I. Gernoth, Kouftantiner- 
Reale Nr. 37. urn 


 Berfelte 


Standardark eiterinnen 


vefucht, Nitolnjewätaite, 84. 


7609 


4 rünlein 


11 


5. an die Exp. 


in Fräulein 


für diverſe 
At. Ser. zum fojortigen: Autrit t geſuch 
U. 200“ an d 


505 


Hausid nei 3 


7660 


ehe 


werben geſucht Petrilauerſtraße 130. 
Geſucht zum ſoforligen Antritt ein 


Lehrling 1 — 


2 8 Lan 
unter 


find in der Ey 


3 | Bielona 8. 


Zachodni, 


v n deullcher 7705 


Atrulh, 


der gute Zeugniſſe auftuweiſen hat, kaun 
iQ melden Petrikauerſtraße 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


5 
A 


Spezialarzt für Haute, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harn krankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Nee e 
(chroniſche Haukleiden), Binfenund 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
nud rotem Bogenlicht leltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei⸗ 
lung), Hochfrequenz Strömen 
17 5 Hauklelden, Hämorrholden, 
R windſucht). —Endos⸗ 
2 15 und Cyſtoscopie (Harn ⸗ 
röhren⸗ und Vlaſenkrankhekten). — 
Eleetrolhſe (Entſernung läſtiger 
Haare). — Kauſtie (Warzenentſer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Mänuerſchwäche durchpnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 
rankenempfang täglich von 8—2 


und von 5—9, für Damen heſon⸗ 
dere Wartezimmer. [1069 


dr. med. S. Nronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bertin, hal ſich in Lodz als 


0 


\ 


8 Spezialarzt für Geburtshilfe 


n. Frauenkraukheiten nieder · 
gelaſſen. an. 

Wohnt jetzt Paſſage Meuer 1 
Ede Petrikauer. Sprechſt. v. 9—10½ 
5—7 6. Sountags v 11—1. 


D, |, KRUKONSRI 


Cegielnianaſtr. Nr. 4. „ 
Lungen⸗Kraukheiten. 
BER IE, 


% Dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗, 
Ohren⸗, Seb enen und 
Sprachſebrungen. 9283 

Syrechſt.: 10—12, 5—7. 
leben 1018. 


. Me I 


zurückgekehrt. u 


Dr. Jacob Kon Il 


Geburtshelfer u. Frauenarzt 
iſt zurückgekommen. 


Straße N ar 10575 
dem Hotel Maunkeſfel. 


Spezialarzt fir a Haar: 5 75 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und Veneriſche (Syphilis) 
Kraukheiten 

Dr. S. SCHNITTKIND, Sea 
Sprechſt. 2 vorm. u. 4-9 nachm. 
Kosmetiſche andlung, mittels Eleltri⸗ 
eität und Maſſage 24¹¹ 


Dr. Feliks Skusiewicz 
Veueriſche und Hautkrankheiten. 
Audrzela⸗Straſſe Nr. 1 


Sountag 10—1 


Sprechünnden von vorm. und von 
48 abends. An Some und Feier⸗ 
ee eee ee , 


Dr. Wladimir le ui, 


Haut- u. Gelchfechtötenntheiten, 
Neurofen des Sexnalſyſtem. 
Wohut jetzt: Zewadzkasir. ID, 
Syrechſlunden von 8—1 Uhr und von 
79 Ufe Ad. Damen von 8-4, Uhr. 


: Radogoszezer 
Kirchengeſaugvereln. 


Sonabend, den 30. Juli a, c. 
un 8 Uhr abends im Vereinslolale 


: Monatsjihung, 


wozu die Herren Minheder Föfl. ein 
geladen werden. Um zahlreiches Erſchei⸗ 
nen bittet 
7664 


Der Vorſtand. 


UNION 
Abt Lodz. |E 


Mitglieder 
ft. 


am Freitag, d. 10, Zuli a. c., 
Abends 9 Uhr, 


er ſuchen 


te im Bereinstofale recht zahlreich zu er⸗ 


ſcheinen. 7722 


b. 
„K. M.“ niederzulegen. 


Der Vorſtand. 


er. 338. 


Dr. S, Rotwand 


Kinderkraukheiten 7089 
iſt zurückgekehrt. Sun 
Tel, 12-77. Sprechſtunden bis 8¼ 
Uhr früh und von 4-6 Uhr nachmz 


DL. Lipschütz 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wochodnta⸗Straſſe Nr. 45. 
Empft fang von 8—10 Uhr vorm. und 

. 4—6 Uhe nachm. 10981. 


I. l. Paar 


Spezialiſt für Haut,, Haar⸗, Vene · 
eiſche (Syphilts), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 

Poluduiowa⸗Straſſe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorn. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bie 6 Uhr abends. 105166 


Dr. Abd 


91 N Arzt d. Wiener 

Kliniken, ordiniert als Spezialarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hantkrankheſten. 

Sprechstunden täglich u. 8-12; 5-8, 

Damen 12—1. Sonn- und Feſertag 
nnr vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Dr. A. Grossglik 


wohnt jetzt Zachodufaſtraße 68, 
an der Zielona. Krankheiten der 
Haut und Haare. (Beſelligung ent⸗ 
ſtellender Haare mittels Elektrolyse), 
veneriſche und Harnorgan-Krauk⸗ 
heiten. — Sprechſtunden! 8¼½—11 
vorm., 6—8 abends; Damen 56 
abends. Sonn- und Feſertage 9—12 
Ahr vormittags. 


Dr. St. Lewinson 


Su . 5 


jet 
Wohodniaſte. 35 (Ecke Ceglelnjana). 
Empfängt von 9—11 Uhr vorm. und 
don 5—8 Uhr abends. 7324 


dr. F. Wildauer 
wohnt Glöwna⸗Str. 51 


je t 
Weiler Apotheke. Sprecht. von 
10-12 Uhr früh und don 3—4 ‚ir 


nachmittag. 


r. f. HONDWSKI, 


Baluter Ring Nr. 3. 


Znrückgekehrt. 
Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut⸗ und „beneriſch 
7 Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech ⸗ 
ſtunden von 8—10½ vormitt. und von 
4—8 nachm. Sonntags von 8—1 Be 


lden, 


a 3 und N 
Kranktzeiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulezautzka 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 6 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Uhr. 3086 


ee 
E Wohnungs-ingebote 
alla Alki RENTRIMTNMe| 


Zaraz do wynejecia 


2 pokoje z kuchnia 
i przedpokojem na J. pietrze. 
Zakatna.25, wiadomose u 157 5 
darza 


Wohnung,‘ 


beſtehend aus 4 Zimmern u. Stiche 
alt Bequemlichkeiten an der Ecke Zgierska 
und Koscielna, per 1. Oktober 3) 
mieten. Näheres beim Struſh des Haufes 
oder Telephon Nr. 723 


Mübl. Zimmer 


mit elellr, Beleuchtung in jeder Preis 
lage empfiehlt J. Wituski, Wochodnio⸗ 
Straße 57, 771 


Zwei Krontzimmer: 


J. Et, mit Balkon, geeignet für Komptolx 
oder Mode⸗Magazin, ſofort zu vermieten, 
Dpienaftr. 11. Zu erfragen beim Wirt; 


I Zimmer 


und Küche mit re 15 
vermieten. Dlugaſtr. 87. 


eee 
E Wolnungs-Gesuche 4 


Eklat ENTER" | 
EIN LADEN 
auf der Pelrilauer, oder an einem 
belebten Punkte zu mieten oder zu über« 
nehmen geſucht. Daſelſt wird auch eln 
Compagnon mit NT. 10002000 
geſucht. Off. unter „Compagnon“ 
der Exp. d. Bl. niederzulegen 


PASTE K LE 


ie 


TELE PHON N 18.02. 


15 PER RTR AN TER 15 


TELE PHION N 15-02. 


Neue Lodzer Zeitung 


Nr. 336, 


Tep 


Diverse Qualitäten! 


piche, Läufer, Tisch - Decken, 


Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores, 


Reiche Auswahl! 


20.000 Uhren ä R. 
Indem wir mit der 
Näbelf einen Kentrakt fler 


db nie bageısefener Billleit unter der Beere 
n abnefälefien Habe 50 im erſten Monat 20.000 
oh !iren, ie den fol terne des Bures zu 

2000 Sti zu keuſelben Breite verfanfen, vefchleffeu 


w 
Bi 
ober zu 2 Mb. 9 4. 
Diele übten ſind mit einem I 
Ronftruftien werfeßen. Ste 


in den ersten 
Uhren ftatt z 


rich zn verbienen und 
b fir Mat 70 6 
Ling zu nerfaufen, 
zun ber beten 
‚Miracl“ und 


Metlanh gegen NadmahneMnzablung, 30 
[Gustav Teschner, Thorn (Deutjt) dete 118 Untlanb tet Sete 10 Mo. Jetter am, 


Meiner geschätzten Kundschaft von Lodz und Umgegend 
lle hierdurch höflichst mit, dass ich mein seit Jahren in 
u bestehendes 


1 2 
Privat-Logis 
bedeutend vergrössert habe und erlaube mir dem reisenden 


Publikum meine besteingerichteten Zimmer zu soliden Preisen 
angelegentlichst zu empfehlen. Hochachtungevoll 


Marie Schneider, 

| 7084) Breslau, Hummerei 35, J u. II. | 

Höhere Zuschneide- und Nähschule 

unter der E 

nn SOZBZETINA” 
Höhere und niedere Kurſe. Neueſtes englisches, franzöſiſches und Berliner Zu⸗ 
ſchneldeſyſtem. — Meine langjährige Praxis gibt mir die Möglichkeit, das Zu⸗ 
ſchneiden und Nähen gewiſſenhaſt und gründlich zu erlernen. Bei der Schule 
befindet ſich eine große Damenſchneiderei, wo ſich die Schülerinnen die Fertigkeit 
und den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Ausstellung 
mit ber filbernen Medaifle ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſus 


erhalten die Schülerinnen ein Petrikauerſtraße 23. 


Innungs⸗ oder ein Privatpateut. 


Al, 


Na, 


| Eau de (ölogne 


5 en Kopfschmerz 
os * Nerven 


Bei Kopfıchmerz oder voll- 
ständiger Erschlaffung der 


erfrischend und wohltuend. 


‚Nur echt mit der in allen 
» Staalengesetzl. geschützten 


auf Blau - Goldener Etikette, 


Ford, Allhens,, Wr 


KÖLN a. Rh. und RIGA. 
Lieferant vieler Höfe 


“ 


Institut für Physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A. STEINBERG 


4 Benedykta S. 1377 
und Lichtheil - Kabinett, Orthopädie. Heit- 
0 ik. Rückgrat - Verkrümmungen, Gelenk-, Knochen- und 
Muskel-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage. Werkstatt für 
orthopädische Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
zwecke und Diagnose. Haut-Krankheiten. Hochfrequenz- Ströme 
KArsonvalisation). Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation. Nosven- 
Krankheiten (Männerschw.). Elektrolyse Gesichtshaar - Entfernung 


Geschäftsübertragung. 


Meiner P. T. Kundschaft diene hiermit zur ‚geil. Kenntnis, 
dass ich meine Bürsten- und Pinselfabrik nebst Magazin von 
der Petrikauerstrasse 92 nach der 


a Petrikauer-Strasse 123 


„ übertragen habe. 
3 Hochachtungsvoll 


Caesar Matz. 


Transmissionswellen 


aller Diinenfionen, Kuppelungen, Lager mit Ringſchmierung, Decken häuger, Mauer⸗ 
laſten ac. ſtets auf Lager. Sollde und faubere Ausführung. Mäßige Prelſe. 
6403 Nozwadowska 30. 


7680 


I; 


Wer TE 


Bekanntmachung. 


Der geſchätzten Einwoßnerſchaſt von Lodz und Umgegend hierdurch die 
ergebene Mittellnng, daß mir von ſeiten der Petritauer Gonvernements⸗ Ver ⸗ 
wallung und des Lodzer Magiſtrals das Recht erteilt wurde, Hochbauten 
auszuführen und Baudeklarationen zu unterzeichnen. 

Hochachtungsvoll W. RYBINSKI, 
Alexanderfir. 19, Wohn. 16, 


EE 
Die Lack- und Farbenhandlung 


Ruſſ. R. W. Z. Nr. 10820. 


Auſſchriſt: Ruff. R. W. Z. 
fein ; andere Pacungen find 
6070 


* e E 
it 

Imte Zittauer Wundenſalbe 
Altbew, Hausmittel bel Gicht und Kreuzſchmerzen, 
Gitederteißen, böfen Fingern, Geſchwüren, Wunden 
J Froſtbeulen und Hühneraugen. Nur echt in neuer 
Verpackung mit einseitig bedrucken Zelteln. Ver⸗ 
krelung und Lager bei S. Kachelaki (M. Li- 
siecka), Lodz Petrikauerſtr. 50. — Zu ha⸗ 
ben in Apotheten und Droguenhandlungen. 
Jede Rolle muß mit obiger Schußmarte und der 
Nr. 10820 und D. R. W. Z. Nr. 2888 verſehen 
Nachahmungen und Nele man entſchteden zurück. 


KOSEL & Co., 


Inhaber: Philipp Schweikert, 


Przeazd⸗ Straße Nr. 8, empfiehlt: 6251 
Brauerpech vage Sustit, Bes Ronnie 


tungsmittel für eingelegtes DBft u. Früchte. 


Engliſches Seifenpulver „Star“, 
Waſchmiltel der Welt. Blendend weiße Wäſche, müheloses 
Waſchen. Schonung der Wäſche. Preis pro Pfund 15 Kopelen. 


Echt Dalmatiniſches Inſektenpulver 


v. ganz außerordenll. Wirkung. Sichere u. radikale Bertifg.d. Juſelen. 


ick, Zittau i. S 
J. NOLL, 


ARCHITEKT 
empfehle mein bedeutend vergrössertes Unternehmen, wel- 


MIKOLAJEWSKA 76/99 
ches technisch auf d. modernste organisjertistu besteht aus; 
ARCHITEKTUR-, BÜRO-, BAU. UND MÖBEL- 
TISCHLEREI, BILDHAUERET, POLSTER-, DRKO- 
RATIONS-UND MALEREI-WERKSTÄTTEN, AUS. 
STELLUNG VON MÖBELN, STOFFEN, TAPETEN, 
TEPPICHEN, STORES UND METALLWAREN. 


Ein Mahagoni+Salon, dunkles eichenes Speisezimmer und 
Einzelmöbel sind räumungshalber billig zu verkaufen. 


Waſch⸗Bade⸗n. Tupfſchwämme ir rh 


Streichfertige, ſchnelltrockn. Fußbodenfarbe 1 
in verſchiedenen Nuancen. Verkauf Engros und Endetail. 


N BE 
Lehrerinnen und Schülerinnen, an et 


baben, werden wle im verfloſſenen, fo auch im lauſenden Jahre von einem 
diplomierten Lehrer zum Haus lehrerinnenexamen in deulſcher Spra he, 
Oteratur und Mathemalik mit Erfolg vorbereitet. Schäler aus beſſeren Familien 
kreiſen werden von einem Gtubenten der Pelersburger⸗Univerſität für alle mittl. 
Lehranſtalten vorbereitet. Widzewska 136, Wohn. 9. 7350 


rn 


Techuiſches Büro.—ñĩ5ve 
ln Dort auch ſämtliche techniſche Bedarfsartikel. 


7775 


Wichtig 
für Fabrikbesitzer! 


Ochsenkernleder= 


Treih-Rfemen 
liefert billigſt in beſter Qualität 
ſchleſiſche Treibriemenfabrik 
Lager bei 


die 


Gsbr. Gold lust, 


A. BATTEFELD, Breslau, Sr tez 


Telephon Nr. 1150. 
Q 


Neue Aurſe. Ee N ö. f. C. 
0 


ehe] 


befuden will, der lann bel uns hier, ohne jegend welche Fach ⸗ 
kenutniſſe zu beſitzen, in 5 Monaten: a) die Berechnungen 
der Garne; b) das Kettenſcheeren: c) das Aufbäumen und 
Reigen der Ketten; d) die Bindungslehre; el das Muſter⸗ 
ausnehmen: f) das Muſter zeichnen; g) das Kartenſchlagen 
für alle Maſchlnen: h) die Maſchinenlehre; ) das Weben 
und Stuhlvorrichten für gewöhnliche und kompltztertere Gewebe, 


I 
| 


Mm 


— 
eee eee 


KOHLENGESCHÄFT 


| Lob. WIDZEWSRA-STRASSE 62 


TELEPRON 240 


ECLIPSE 


N 
N 


der Hand» und mechaniſchen Webstühle u. f. w. komp ett erlernen. 


Beginn des neuen Nachmittags und Abendkurſus 
am 1. Fuguſt 1910, 


Sämtliche Einrichtungen von 
Guſammen 19 Syſteme) am Plaßze. 


Proſpekte auf Verlangen gratis. 


Nähere Auskünſte bei Herrn Jos. Rönsch, Puſtaſtr. 6, 
II. Etage, 


6727 


TER 


Stühlen und Maſchinen 


Die Verwaltung. 
Eee, Adee eee dus 


FFF 


Tiefbohrungen 


Brunnen- und Pumpenanlagen jeder Art und 
Grösse zu konkurrenzlosen Preisen u. grösster 
Garantie übernimmt 5004 


£odzer Wasserversorger, Jug. A. Schöpke. 
Telephon 670. Mulozanskastr, 168, 


Ueber mein Geſchäft wurden von offenbar böswilligen Ver⸗ 
ſonen unwahre Behauptungen verbreitet. 

Deu Schuldigen diene zur Warnung, daß, wenn ihre Er⸗ 
mittelung erfolgt, fie zur firengften gerichtlichen Verantwortung 


gezogen werden. A. ERBE 8 


7608 Fleiſchermeiſter, Milſchſtraße Nr. 32. 


ZUR GEFL. BEACHTUNG! NEU ERÖFFNET! 
SPECIAL-GESOHAFT 


MÖBEL. INNENDRKORATION 
ADOLF ROSENTHAL, ; 


= LODZ, DZIELNA 158 = 


MÖBEL-FABRIK . GALANTERIE- UND LUXUS. 
SKEADOWA 15. WAREN PETRIKAUERSTR. 39, 


Der Lauchſtädter Benunen gab Befundheit und 
neue Kraft allen, die ihn tranken u. weiſe gebrauchten. 
Geheimrat Prof, Dr. med. Friedr. Hollmann 


£auchstädter Mineral- Brunnen 


wird angewendet bei Rheumatismus, Gicht, (Podagra), Zuder-, Nieren Ner- 
venkrankheiten, ſowie Blutkrankheiten, Blutarmut u. Frauenkrankheiten. 


Broſchüre auf Wunſch zu Dienften. Zu haben in allen Apotheken und 
Drogenhandlungen; Generalvertrieb für das Königreich Polen bei 


ARNO DIETER, Drogenhandlung, Lodz, 


Petrikauerſtraße Nr. 163, (Ecke Annaſtr) 5849 


en 
anschetten 
Kragen 
Servifeurs 
Krawatten 
Handschuhe 
Trikofagen 


u, grosster AU 


Deönüder «NM Schwalhe 


Perrikauersir. 83 


A 


Gegenüber Haus Petersilge. 


1642 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten I! 


